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L89. Dienstag den 10- Dezember 1695. X III . M r g .

Aum Rücktritt des Ministers v. Köller.
Ueber die äußeren  V orgänge bei der B e u rla u b u n g  des 

M in is te rs  v. Koller w ird noch folgendes gem eldet: Am  verg an ­
genen S o n n ta g  (den 1. ds. M ts .)  halte der Reichskanzler eine 
A nzahl von Kollegen tn seinem P a la i s  versam m elt, um  m it 
ihnen die F rage  Koller zu besprechen. D a s  E rgebn iß  der B e ­
ra th u ng en  w ar ein Bericht an  den K aiser, in  dem die E n t­
lassung K ollers noch vor dem Z u sam m en tritt des Reichstages 
gefordert wurde. D e r K aiser w ar überrascht und  befahl Köller 
zu M o n tag  frü h  u m  8  U hr zu sich nach P o tsd a m . D ie  U n te r­
redung dauerte sehr lange, da die Abreise des K aisers aus 8 
U hr 4 5  M in u ten  festgesetzt w ar, fuhren  beide in dem S o n d e r- 
zuge b is zum B ah nh o f Fciedcichsstraße und setzten die U n te r­
redung  im  B ah nw ag en  fort. Diese führte nicht zu einer vo ll­
ständigen K läru ng . D er K aiser behielt sich deshalb die Entschei­
dung vor und entsprach dem W unsche K öllers, ihn b is dahin  zu 
beurlauben .

D en  „N eueste« Nachrichten" zufolge steht fest, daß an  der 
K öller-K rifis weder die F rag e  der B eh and lu ng  der S oz ia l- 
demokratie, noch der F a ll Deldrück, noch die völlig beigelegten 
D ifferenzen tn  der M ilttä rp rozeß frage  betheiligt find. D ie  B e ­
h aup tungen  von Köller'schen P reß lre ibere ien  in der letzteren A n­
gelegenheit seien völlig hinfällig. Nach neuen Nachrichten soll 
v ielm ehr der U rsp run g  dieser P reß tre ibe re ien  in  einer ganz a n ­
deren R ichtung zu suchen se in ; es sei nicht fü r ausgeschlossen zu 
erachten, daß die M tn isterfrage eine bisher nicht verm uthete 
W endung  n im m t.

D ie  „ P o s t"  m eldet: I n  w ohlunterrichteten politischen
Kreisen w urde heute angenom m en, daß der U rlau b  K öllers dieser 
T a g e  beendet sein und  die Geschäfte des M in is te riu m s von ihm 
wieder übernom m en werden dürften . Diese M eldung  ist an der­
w eitig  noch nicht bestätigt.

D ie „F reisinn ige Z e itu n g "  m ein t, w enn Köller wirklich in 
sein A m t zurückkehre, könne sich a u s  der K öller-K rifis a lsba ld  
eine allgem eine M in isterkrifis entwickeln. A ls B ew eis fü r  das A u s­
scheiden K öllers w ird  von dem „L okalanz." an gefü h rt, daß er 
bereits D ispositionen  für seinen Umzug getroffen hat.

D er R eg ierungsp räsiden t von H eydebrandt und  der L asa, 
dessen N am en  bei den K om binationen  über die Nachfolgerschaft 
des M in is te rs  von Köller g enan n t w urde, ist a u s  B re s la u  in  
B e rlin  eingetroffen. Auch der O berp räfiden t von P o m m e rn , 
S ta a tsm in is te r  v. P u ttkam ec ist h ier angekommen. A ls  Nach­
folger des H errn  von Köller w ird  noch der O berp räfiden t von 
W estfalen, S tu d t ,  genannt.

D ie „F re is . Z ig ."  des Adg. R i c h t e r  bezeichnet es in 
einer Besprechung der Demission K ö l l e r ' s  a ls  eine N oth­
wendigkeit, die K a b i n e t s o r d r e  von 1 8 5 2  w ieder in  K raft 
zu setzen, welche es verhindere, daß einzelne R essortm inister ohne 
V orw tffen des M in isterpräsidenten  dem M onarchen  Vorschläge

A r r t y ü me r .
Roman von K a r l  Ed .  K l o p f e r .

-------------- (Nachdruck verboten.)
(34. Fortsetzung.)

U nd O lg a  konnte ihm  d as nicht m ittheilen , w a s  ih r wie 
ein A lp a u f dem Herzen lag , ohne d as  Versprechen zu brechen, 
welches sie jenem  M an n e , an  dessen Unglück sie w ieder Verschul­
den Theil zu haben g laub te , in der A ufw allung  ih res M itle ides 
A geben hatte . O f t  d räng te  es sie, wenn sie so den geliebten 
G a tte n  von geheim er F o lte r  g equält sah, sich ihm  an den H a ls  
zu werfen und  ihm  u n te r T hränen  der E rleichterung A lles zu 
beichten; aber eine bange Scheu hielt sie im m er wieder davon 
ab. U nd du rfte  sie denn ihm  d as G eheim niß m ittheilen , d as  
jenen H errn  M arfe ld  umschwebte? M u ß te  denn Theodor nicht 
schon in der P flich t seines B eru fes  alle jene Konsequenzen veran- 

.lassen, die S o rm a n n , dem sie S chonung  schuldig zu sein g laub te , 
bwige Schm ach stürzen w ü rd e n ? N ein , sie m ußte schweigen, 

„gleich sie selbst zu fühlen  begann, daß  dieses Schw eigen sie 
allm ählich ih r eheliches Glück kosten w ürde. S ie  m ußte sich dam it 
vegnugen, ihren G ra m  über dem H aup te  ih res geliebten K indes, 
der kleinen K äthe, an  der sie m it leidenschaftlicher Zärtlichkeit 
hm g, in, S tille n  auszuw einen.

hatte  sich zwischen d a s  E h ep aar fast unmerklich eine 
K luft gesollt, die sie m it jedem Tage w eiter von einander 
trenn te . Theodor und O lg a , die b isher m it einander d a s  Glück 
ih re r Liebe genossen ha tten , w andelten jetzt n u r m ehr neben 
einander durch d as  Leben. I h r e  Freundlichkeit hatte  e tw as von 
der kühlen Höflichkeit der Konvenienzehe, eine Freundlichkeit, die 
beide sehr fühlen ließ, wie sie sich täglich im m er m ehr von ein­
ander entfernten.

S o  w ar denn O lg a 's  düsterer T raum  bere its  theilweise in 
E rfü llu n g  g e g an g en : der M a n n , den sie seit dem zweiten Z u ­
sam mentreffen m it ihm  a ls  ein P h a n to m  fürchten m ußte , hatte  
sich zwischen sie und ihren G a tte n  gestellt, hatte  m it dem Ver- 
hängniß, d as  ihn selbst unglücklich gemacht, ih r Glück angetastet 
und es zum Welken, zum Absterben gebracht.

15 . K a p i t e l .
Hn W ien angekomm en, beeilte sich der Polizeikom m ifsar 

L au te r, bei der B ehörde seine E rkund igungen  einzuziehen. A u s

un terb re iten . U nseres W issens, bemerken die „H am b. N achr." , 
ist die K abinetso rdre  n iem als  au ßer K raft gesetzt w orden, aber 
es ist im m erh in  interessant, daß die nämliche Presse, die seiner­
zeit sich überbot, gegen die K abinetso rdre  S tu r m  zu laufen , a ls  
sich F ürst B i s m a r c k  au f sie berief, sie jetzt a ls  u n en tb eh r­
liches R equisit der staatlichen W o h lfah rt behandelt. E s  liegt 
d a rin  ein neuer B ew eis dafü r, u n te r welchen verschiedenen G e­
sichtspunkten die freisinnige und  gefinnungsverw andte  Presse eine 
und dieselbe Sache aussaht, je nachdem ob es sich dabei um  den 
ersten Reichskanzler h an d -lt oder nicht.

D a s  V ertrau en sv o tu m , welches dieser T a g e  der E lferauS- 
schuß der deutschkoniervativen P a r te i  H errn  H olprediger S t ö c k e r  
ertheilte , hat S töckers zahlreiche G egner, besonders die D em o­
kraten und N a tto n a llib e ra le n , gew altig  geärgert. M a n  höre 
n u r , w as die „ B e rl . Neuest. N achr." schreiben: „D ie  konser­
vative P a r te i  g räb t sich durch einen solch-n Beschluß selbst da« 
G ra b . D aß  die P a r te i  dam it in  offenen Gegensatz (? ?) zu 
den A nschauungen des K aisers t r i t t ,  denen der M onarch , wie 
der konservativen R eichstugsfraktion zweifellos bekannt ist, tn  
der letzten Z eit bestim mten Ausdruck verliehen h a t, wollen w ir 
n u r  deshalb  erw ähnen , w eil ein großer T h e il der K onservativen 
einen solchen Gegensatz zu den Anschauungen des K önigs a ls  
unzulässig zu erachten pflegt und  bei vielen anderen  G elegen­
heiten danach gehandelt h a t! "  D a s  letztere ist zweifellos richtig! 
A ber w as will das angeführte  B la t t  m it der ersteren B eh au p ­
tu ng  sagen? D ie konservative P a r te i  ist monarchisch und  
königStreu gesinnt, ist es aber gew ohnt, ihre M einu n g  frank 
und  frei zu sagen und  auch zu verfechten. I m  übrigen  sind 
w ir der U eberzeugung, daß  diese K önigstreue sich aus jeden 
F a ll besser dadurch bethätigt, daß nach bestem Wissen und ehr­
lichster politischer Ueberzeugung von P arte iw eg en  gehandelt w ird , 
a ls  w enn lediglich B y z a n tin ism u s getrieben, und zu allen 
W ünschen der R eg ierung  J a  und Amen gesagt w ird. D a s  
wünscht unser K aiser auch am  allerw enigsten. H a t er doch 
kürzlich erst an  d as gesammte deutsche Volk appellirt und  es a u f­
gerufen zu thätiger M ita rb e it und zum Kampfe gegen jene 
va terlandslose  R o tte  von M enschen, die nicht w erth ist. Deutsche 
zu heißen.

D ie R eg ierung  beabsichtigt, wie der „Franks. Z tg ."  ge­
meldet w ird, der F rag e  einer gesetzlichen E in flußnahm e au f das 
gew erbsm äßige A u s k u n f t s w e s e n  näher zu tre ten . D ie  
H andelskam m ern find um  A eußerungen  h ierüber b innen  6 Wochen 
ersucht worden.

A us R o m  w ird gemeldet, daß der P a p s t, um  den R eibe­
reien zwischen dem V atikan und  Oesterreich ein Ende zu machen, 
beschlossen habe, den N u n tiu s  A gliard i von W ien  nach P a r i s  zu 
versetzen.

D ie i t a l i e n i s c h e  K am m er hat in  diesen T a g e n  ih r 
V ertrau en  zu der inneren  und äußeren  P o litik  der R eg ierung  
ausgesprochen, die heftig angegriffen worden w ar.

den M eldebüchern ersah er, daß „R o bert M arfe ld  a u s  Leipzig" 
zuletzt in Lerchenseid, einem V oro rte  W ien s, gew ohnt ha tte . 
E r  schrieb sich die Adresse h e rau s und nahm  sofort seine N ach­
forschungen auf.

Z n  dem V oro rte  Lerchenfeld, wo die m odernen M iethska- 
sernen m it niedrigen S pelunken , in  denen d as  E lend w ohnt, a b ­
wechseln, suchte L au te r nach der kleinen G affe, die er n o tir t  hatte . 
Nach langem  Umhersuchen und F rag en  gelangte er endlich an 
O r t  und S te lle .

V or einem langen , n iedrigen G ebäude m it m ehreren schmutzi­
gen Höfen blieb er stehen. D ie  N um m er stimm te. K urz en t­
schlossen bog er in den Thorw eg ein, der in diese nichts weniger 
a ls  gastlich erscheinende B ehausung  fü h rte .

A m  hintersten H ofrau m  frag te er ein p a a r  au f dem 
P flaste r spielende K inder nach der W ohnung  des S chuster­
meisters H olupka. M a n  bezeichnete ihm  eine niedrige T h ü r im 
Erdgeschoß.

B eim  E in tr i t t  in  den düstern, unsaubern , von allen mög- 
lichen Gerüchen verpesteten R a u m , der zugleich W ohnzim m er, 
W erkstatt und Küche vorzustellen schien, empfing ihn ein blasses 
W eib, d a s  einen schreienden S ä u g lin g  au f den A rm en w iegte, 
und frag te  nach seinem B egehr.

A uf seine E n tgegnung, daß  er den M eister H olupka suche, 
w urde ihm  die B elehrung  zu th e il, derselbe sei zu r Z eit nicht 
zu H ause, aber die A uskunftgeberin , seine G a tt in , w äre ermäch­
tig t, etwaige A ufträge  entgegenzunehmen.

„W ünschen S ie  vielleicht ein p a a r  S tie fe l , so kann A hnen 
der Lehrbub M a ß  nehm en," meinte die F ra u , dienstfertig dem 
vornehm en G ast einen D re ifu ß  hinschiebend, den sie vorerst m it 
ih re r Schürze abwischte. —  „N ein , ich danke," sagte L au te r, 
sow ohl d a s  geschäftliche A ngebot a ls  auch den p rim itiven  S tu h l  
ablehnend. „Ach w ill n u r einen Bescheid holen. S a g e n  S ie  
m ir, wohnte bei Ahnen nicht im Z ah re  1881  ein gewisser R o ­
bert M arfe ld , R o b ert M arfe ld  a u s  Leipzig?"

D ie F ra u  sah ihn verdutzt an . .Z a w o h l,"  sagte sie nach 
einer W eile. „H err M arfe ld  oder H err R e in e rt, wie er von 
seinen B ekannten genannt w urde, h a t d a s  Z im m er d a  hinten 
bewohnt, d a s  w ir an H erren  verm iethen." S ie  zeigte bei diesen 
W orten  nach einer G la s th ü re , deren erblindete Scheiben m it 
einem sehr unsauberen K attu n vo rhan g  verhäng t w aren . „K ann

D ie f r a n z ö s i s c h e  D cputirtenkam m er berieth am  S o n n ­
abend d as JustizduLget. Nach dem S ch lu ß  der S itzu n g  gab ein 
In d iv id u u m  von der G a le rie  zwei Revolverschüffe ab , durch 
welche aber n iem and  getroffen w urde. D er T h ä le r  w urde ver­
haftet und a ls  der 2 3  jährige H and lungsgeh ilfe  L enoir rekognos- 
zirt, der b isher ein ruhiges Leben geführt und  sich in  keiner 
Weise m it P o litik  beschäftigt hat. D ie P o lize i ist überzeugt, daß 
der R ev o lv era tten tä te r eher geistesgestört ist a ls  Anarchist. D e r 
beschlagnahmte R evolver ist von gewöhnlichem K aliber, derselbe 
w ar noch m it v ier P a tro n e n  geladen.

D ie  P a r i s e r  Z e itun g  „ F ig a ro "  kündigt a n , daß große 
W ißbräuche, durch welche der S ta a t  beim  B a u  von B ah n en  
in A lgier um  M illionen  geschädigt w orden sei, demnächst in  der 
D epu tirlenkam m er zur S prache gebracht werden sollen. B a ro n  
Reinachs V ertra u te n  sei es gelungen, die V erw altu n g  und  
Gesetzgebung d erartig  zu beeinflusse«, daß diese algerischen 
M achenschaften bis jetzt nicht bekannt geworden seien. —  E s  
scheint, a ls  ob die französische R eg ieru ng  sich d a rau f beschränken 
w ird , die S ch lußfo lgerungen  des U ntersuchungsausschusses gegen 
den A dm ira l G e r v a i s  einfach zur K enntn iß  zu nehm en und 
dem A dm ira l amtlich m itzutheilen. V on einer M aßregelung  ist 
nicht läng er die Rede.

D ie  französische B i m e t a l l t s t e n l i g a  ha t, wie das 
„W . T . B ."  m ittheilt, die deutschen und englischen B im etollisten- 
verein igungen zu einer am  10. D ezem ber in  P a r i s  stattfinden­
den Konferenz eingeladen. V on deutschen B im etallisten werden 
sich die Abgg G ra f  M trbach, v. K ardorff und D r. A rnd t nach 
P a r t s  begebe».

D er „ B e rlin e r  K orrespondenz" zufolge haben die r u s s i ­
s c h e n  B ehörden  die strengste B estrafung  derjenigen P erso n en  
tn  Aussicht genom m en, welche an  dem kürzlich au f preußischem 
G ebiete in P o la n o w o  von russischen G renzsoldaten  verübten  
R aubm orde  betheiligt sind; der Oberst und der L ieu ten an t des 
T ru p p e n th e ils , dem die T h ä le r  angehören , find kassirt. D ie  
T h ä te r  werden kriegsgerichtlich abgeurtheilt.

W ie die „ D a ily  N ew s"  a u s  K o n s t a n t i n o p e l  vom  
Freitag m elden, ist e tw as sicheres über die unm itte lb a re  V er­
an lassung zur F lucht S a id  P aschas a u s  seiner W oh n u ng  nicht 
bekannt. E s  w ird  angeführt, er sei vom S u l ta n  nach der H er­
kunft der aufrührerischen Anschläge gefragt und  aufgefordert 
w orden, seinen E in flu ß  aufzubieten , um  der W iederho lung  der­
a rtig e r V orfälle vorzubeugen. S a id  habe erk lärt, er kenne die 
A nstifter der Anschläge nicht u n d , da er nicht m ehr im  A m te sei, 
könne er die W ünsche des S u l t a n s  nicht erfüllen. D er S u l t a n  
soll S a id  a lsd a n n  vorgew orfen haben, daß er das H au p t der 
rev o lu tio nären  B ew egung sei. —  D ie  „N eue fr. P resse" m eidet 
a u s  K o n stan tln o p e l: D er S u l t a n  ließ den B otschaftern m it­
theilen , er sei durch den S c h r itt  des G o u v e rn eu rs  S a id -P asch a  
aus'« höchste überrascht und  könne sich denselben nicht erk lären ; 
er habe S a id  in letzter Z eit die größte A uszeichnung bewiesen 
und ihn stets zu R a the  gezogen. S a id s  Besorgnisse seien ganz

ich Ahnen vielleicht dam it dienen, mein H e r r ? D a s  Logis steht 
zufällig gerade leer — "

„D anke, danke, ich bin schon versehen? Ach komme n u r , 
um  über diesen H errn  M a rfe ld  E rkundigungen einzuziehen, da  
ich mich fü r ihn interessire. W ie lange wohnte er denn hier bei 
A h n en ?"  —  „A ust bis zum 8 . D ezem ber," fu h r die F ra u ,  die 
S tim m e  des kleinen W eltb ü rg ers  auf ihrem  Arm e m ühsam  ü b er­
schreiend, fo rt, „wo der schreckliche B ra n d  des R in g th ea te rs  w a r. 
S ie  werden vielleicht davon gehört haben. Ach weiß den T ag  
genau, denn H err M arfe ld  kam seitdem nicht m ehr nach H ause. 
W ir  haben ihn m it keinem Auge m ehr gesehen."

„ W a s  S ie  s a g e n !"
„ Z a , sein Gepäck m it einem bischen Wäsche und  einem 

alten Anzug steht noch bei u n s  auf dem D achboden. W ir  haben 
im m er noch au f ihn gew artet, denn er ist m ir noch zwei G u ld en  
Wqschgeld schuldig. W ir  g laub ten  schon, er sei ebenfalls in dem 
T heater v e rb ra n n t;  w äre auch ganz leicht möglich gewesen, denn  
er w a r ja  doch so ein C la q u e u r, oder wie m an solche Leute 
heißt, die d a fü r bezahlt kriegen, daß  sie den Schausp ielern  a p p ­
lau d ie rn ."  L a u te r horchte hoch au f. —  „U nd w arum  haben 
S ie  ihn denn da nicht a ls  verm ißt angem eldet, wenn S ie  fürch­
teten, daß  er verunglückt se i?"

„ D a ß  wollten w ir schon thun . D a  kam gerade sein Kollege, 
der F ra n z  B a s le r ,  zu u n s  und wollte den R e inert besuchen, wie 
er sagte. E r  w ar ganz ers taun t, daß  w ir nichts m ehr von ihm  
w ußten . D a ß  er ab er nicht im  T heater v e rb ran n t w ar, konnte 
er bezeugen, denn er h a t ihn am  andern  T ag  a u f der P o lizc id i- 
rektion oder sonst wo gesehen und gesprochen."

„ S o , s o ! D a  haben S ie  also angenom m en, daß M arfe ld  
sich ein anderes Q u a r t ie r  genommen h a b e ? "

„ L au te r lächelte. „N un , d a fü r w ären  S ie  ja  a llen falls 
durch seine Effekten gedeckt. Also R e inert, sagen S ie ,  w urde 
H err M a rfe ld  noch g e n a n n t? "

„ Z a , d a s  w ird  so eine A rt Spitznam e gewesen sein. Alle 
seine Kollegen haben ihn so gerufen, und er ließ sich auch von 
u n s  so nennen."

L au ter kalkulirte ganz richtig, daß der E rbe  des reichen 
H an d e lsh errn  den geachteten F am ilien n am en , dem er d a m a ls  so 
wenig E hre  gemacht hatte , absichtlich u n te r einem P seu d o n y m  
versteckt ha tte .



unbegründet, er sei vollkommen sicher und könne beruhigt nach 
Hause zurückkehren, die Botschafter möchten zu diesem Zweck auf 
ihn einwirken. Auch zu S a id  kamen Personen aus dem Pala is 
m it dem gleichen Auftrage, doch bleibt S a id  einstweilen als 
Gast in der englischen Botschaft. Von seiner Auslieferung kann 
keine Rede sein, da auch keine Anklage gegen ihn erhoben ist. 
Da eine gewaltsame Entführung Saids befürchtet w ird, werde 
die britische Botschaft von bewaffneten Blaujacken Tag und 
Nacht scharf bewacht. —  Nach amtlichen Angaben find gegen­
wärtig 154 Bataillone, insgesammt 100 000 M ann, mobil. Die 
Fachmänner, auch die Fremden, sprechen sich übereinstimmend 
dahin aus, daß die allgemeine glatte Durchführung der M ob ili- 
firung der militärischen Leistungsfähigkeit der Türkei ein sehr 
gutes Zeugniß ausstelle. —  Nach einer weiteren Meldung aus 
Konstantinopel beanspruchte S aid  Pascha den Schutz des eng­
lischen Botschafters m it den W orten: Das letzte M a l, als der
S u ltan  m ir befahl, den Großvezierposten anzunehmen und ich 
diesen ausschlug, sperrte er mich die ganze Nacht in eine Kam­
mer im W dtz-Kiosk ein. Heute (M ittwoch) Abend empfing ich 
den Befehl, im  Palast zu erscheinen, man sagte m ir, der 
S u ltan  wünsche, daß ich wieder Großvezier werde. Ich kann und 
w ill das Am t nicht unter den jetzigen Verhältnissen annehmen. 
Ich fürchte, daß meine Weigerung meine Freiheit oder mein 
Leben gefährden wird. Ich beanspruche Ih re n  Schutz fü r mich 
mund ein Kind.

Der ehemalige Gouverneur von Kreta, Kostaki Antopulo 
Pascha ist zum t ü r k i s c h e n  Botschafter in London ernannt

Das „R eut. B u r."  meldet aus P e k i n g  vom Freitag, ein 
kaiserlicher Erlaß sei veröffentlicht, wonach die Erbauung einer 
doppelgeleifigen Eisenbahn von 73 Meilen Länge zwischen Peking 
und T ien tfin  angeordnet wird. D ie Kosten werden auf 3 000 000 
Taöls veranschlagt.

I m  N o r d a m e r i k a n i s c h e n  S e n a t  beantragte ein 
M itg lied , die amerikanischen Häfen zu befestigen. E in anderer 
Antrag verlangt, den Präsidenten Cleveland zu bewegen, ener­
gische Maßregeln zum Schutz der Amerikaner in  der Türkei zu 
treffen. Ferner w ird beantragt, die kubanischen Insurgenten als 
kriegführende Parte i anzuerkennen.

Deutsches Weich.
Berlin, 7. Dezember 1895.

Se. Majestät der Kaiser hat die Reise nach Springe 
zur Jagd im letzten Augenblicke aufgegeben. E r ist heute Nach­
mittag nach Potsdam zurückgekehrt. Auch die Kaiserin ist heute 
Nachmittag aus Dresden wieder in  B e rlin  eingetroffen.

—  Bet der Vermählung der Prinzessin Henriette in 
B rüffe l w ird P rinz Friedrich Leopold den Kaiser vertreten.

—  Die Kaiserin Friedrich ist heute Abend wieder in B e rlin  
eingetroffen und w ird fü r den größten T he il des W inters in  
ihrem hiesigen Pala is verweilen.

—  Der König von Sachsen w ird am Donnerstag den 12. 
d. M s. abends hier eintreffen und am Freitag den 13. d. M s 
an der im Grunewald stattfindenden Hosjagd theilnehmen.

—  Auf Veranlassung des Staatssekreiärs des Retchspostamts 
ist den noch am Leben befindlichen Feldpost-Unterbeamten, welche 
im  Kriege von 1870/71 feindliche Ueberfälle auf die Feldpost 
m it blanker Waffe zurückgewiesen haben und zwar dem Post­
schaffner Bodensohn in  Frankfurt am M a in , dem Landbrief- 
träger T y ro ll in Sonderburg und dem Postpackmeister a. D . 
Schönauer in Ntederohm bei M ainz, zur Erinnerung an ihr 
wackeres Benehmen bet der 25. Wiederkehr der Gedenktage je 
ein B ildn iß  Kaiser W ilhelm s I. m it entsprechender Inschrift 
überreicht und außerdem ein namhaftes Geldgeschenk aus der 
Kaiser W ilhe lm -S tiftung fü r die Angehörigen der Reichspost- 
und Telegraphenverwaltung zugewendet worden.

—  D ie medizinische Fakultät der B erliner Universität hat, 
der „Vossischen Zeitung" zufolge, dem vom Kultusminister 
gegen Professor Krause angeordneten Disziplinarverfahren Folge 
gegeben und ohne Anhörung des Pros. Krause beschlossen, die 
von diesem dem M inister ertheilte Antw ort durch einen Verweis 
zu rügen. Professor Krause hat in einem Schreiben an dieFakultät 
gegen den Verweis Protest erhoben und seinen A u s tr itt aus dem 
Lehrkörper angezeigt.

—  Der Reichstagsabgeordnete Braubach (Zentrum ) legte 
sein Mandat fü r Mayenahrweiler nieder.

„Wissen S ie  vielleicht die Wohnung jenes Kollegen, von 
dem S ie  eben gesprochen haben?" fuhr er nach einer Pause 
des Nachdenkens fort. „F ranz Basier, glaube ich, nannten 
S ie  ihn?"

„J a . Der B asier wohnte früher in dem Hause gegenüber. 
D arum  verkehrte er auch am meisten m it dem Reinert. Zch 
glaube aber kaum, daß er dort noch wohnt. Z u  uns ist er 
auch nicht mehr gekommen."

„N un , w ir  wollen sehen! Einstweilen meinen besten Dank 
fü r Ih re  M ittheilungen, liebe Frau. Vielleicht können S ie fü r 
Ih re n  kleinen Jungen da ein P aar warme S trüm pfe oder der­
gleichen brauchen — "

E r drückte der Schustersfrau einen einen Guldenschein in die 
Hand, worüber die Redselige in eine Reihe devoter Dankesbe­
zeugungen ausbrach, in die der Spröß ling an ihrer Brust nach 
seiner Weise, das heißt m it lautem Geheul, einstimmte.

Lauter winkte abwehrend m it der Hand und suchte die 
Thür zu gewinnen. „Adieu, ad ieu!" rief er, schon auf dem 
Hofe stehend. Während er durch den Hof ging, überlegte er das 
Resultat seines Besuches in diesem Hause. Es gab ihm reichlich 
zu denken. Daß M arfe ld , der vor dem Ringlheaterbrande in 
dürftigen Verhältnissen lebte, sofort nach dem Brandunglück die 
frühere Wohnung aufgab, um kurz darauf in Bukarest einer 
Handelsfirma beizutreten, bestätigte seinen Verdacht, daß der ehe­
malige Claquer m it seinem Freunde Sorm ann zusammengetroffen 
sei und an dem Geld, das der letztere veruntreut, Theil gehabt 
habe. Nachdem Sorm ann dann in dem brennenden Theater seinen 
Tod gefunden, hatte M arfe ld , der die fragliche Summe wahr­
scheinlich in Verwahrung gehabt, sich dam it aus dem Staube 
gemacht.

Aber m it dem Erforschten, aus dem allerdings hervorging, 
daß M arfe ld  gelogen, a ls er später angab, daß er bis vor 
feiner Abreise aus Wien in einem Geschäftshause konditionirt 
habe, ließ sich noch kein direktes Beweismaterial schmieden. 
Lauter beschloß daher diesen mehrfach genannten Claquer 
Basier aufzusuchen, der ihm vielleicht weitere Anhaltspunkte 
liefern konnte.

(Fortsetzung fo lg t.)

— Der Abgeordnete Radmanski, der gegen Freiherr» von 
Huene gewählte polnische Reichstogsabgeordnete fü r Pleß-Rybnik, 
ist in die Zentlum sfraktion aufgenommen worden.

—  Der Abgeordnete Lenzmann (srets. Volkspartet) und 
dessen Fraktionsgenossen brachten im Reichstage einen Antrag 
ein, welcher die retchSgesetzliche Regelung der Unterbringung 
Geisteskranker verlangt.

—  Die Kommiifion fü r die zweite Lesung des bürgerlichen 
Gesetzbuches ist heute in die zweite Berathung des Einsührungs- 
gesetzes eingetreten und hofft ihre Arbeit so zu erledigen, daß 
das AuSführungSgesetz noch vor Weihnachten an den Bundes­
rath gelangen kann. Bet diesem Stande der Dinge w ird ge­
hofft, daß die kaiserliche Ermächtigung zur E inbringung des 
bürgerlichen Gesetzbuchs im Reichstag am 18. Januar, dem Ge­
denktage der Kaiserproklamation vollzogen werden könne.

—  Die Rangliste der deutschen M arine fü r das Jahr 
1896 (abgeschlossen am 30. November 1895) ist jetzt erschienen. 
D ie deutsche M arine hat jetzt: 1 Adm ira l, 5 Vizeadmirale, 
10 Konireadmirale, 40 Kapitäns zur See, 76 Korvettenkapitäns, 
156 Kapitänlieutenauts, 234 Lieutenants zur See und 166 
Unterlieutenants zur See.

—  Die „P os t" vernimmt als sicher, daß gegenwärtig Unter- 
handlungen schweben bezüglich des Ankaufs der Kiel-Flcnsburger 
Eisenbahn durch den S taat.

—  Gegenüber anderweitigen Meldungen w ird amtlich fest­
gestellt, daß am Kaiser W ilhelm s-Kanal kein Dammbruch er­
folgt ist. Das Hochwasser der untern Wehrau hat, durch 
S tu rm  veranlaßt, die Ablagerungsfläche bei Rendsburg über­
spült und fließt bet Kilometer 61,1 in den Kanal. D ie Ab­
dämmungsarbeiten find nahezu beendet. F ü r den Schiffs­
verkehr besteht keinerlei Gefahr. Der V o rfa ll ist durchaus un­
bedeutend.

—  Der deutsche Buchdruckerverband hat den in  Budapest 
streikenden Buchdruckern eine Unterstützung von 15 000 Mark 
bewilligt.

—  I n  Elberfeld und Barmen ist der Ausstand der S a ttle r, 
welcher über sechs Wochen in den dortigen Militäreffekten- 
geschäften angedauert hat, m it der Niederlage der Ausständischen 
heute beendet.

—  D ie  sozialistischen Schriftsteller Baake und D r.L u x  find 
wegen Beleidigung des meiningtschen Gewerbebeamten Vollgraff 
zu je 3 Monaten Gefängniß veruitheilt.

Ausland.
Petersburg, 7. Dezember. D ie heute hier eingetroffene 

M ilitärdeputatton des preußischen Kaiser Alexander-Garde-Gre- 
nadierregimenls N r. 1 w ird morgen gelegentlich des S t. Georg­
festes vom Kaiser besichtigt werden.

Wrovinziaknachrichten.
ei Culmer Stadtniederung, 7. Dezember. (Verschiedenes.) Der 

neue freie Lehrer-Verein der Stadtniederung wird mit seiner Januar- 
Sitzung die Geburtstagsfeier Peftalozzis verbinden. —  Die am Donners­
tag abgehaltene Sitzung deS landwirthschaftlichen Verein- Podwitz-Lunau 
war des schlechten Wetters wegen nur mäßig besucht. Es wurde be­
schlossen, beim Kreistage um Bau einer Chaussee von Podwitz-Lunau 
und OberauSmaaß nach Culm Neudorf zu petitioniren. Z ur Vertheilung 
kamen 100 vom Zentralver in übersandte Odftdäumchen. —  Recht inter­
essante Sammlungen besitzt der Gastwirth Janke-Podwitz. Bon Büchern 
seien erwähnt: Gesetzbuch von 1637 mit schönem FaksimUie deS branden- 
burgischen Kurfürsten, sehr gut gebunden; Predigtbuch (Poftille) von 
1534; Christliche Schule, Erklärung der hl. Schrift von 1691; eine 
Bibel aus dem Verlage von Johann Krafst-Wittenberg 1594; Brief­
steller von 1611; Handbuch für Wollfärber 1826. Aus der M ünz­
sammlung sei nur die Rarität „Sterbeihaler von Friedrich dem Großen" 
(17 66) erwähnt. I n  der Denkmünzensammlung befinden sich das
Eiserne Kreuz von 1813 und mehrere russische Orden. Die wohlgeord­
nete Briefmarkensammlung erhält die verschiedensten Briefmarken aller 
Länder. Als Kaufmann hatt? Herr I .  Gelegenheit, diese Sammlung 
so zu bereichern. Zum Schlüsse sei noch ein schöner Kalkstein erwähnt, 
der die deutliche Versteinerung eines Fisches zeigt. Die Sammlungen 
find sehr werthvoü und sehenswerth.

Lokaknachrichter».
Thorn, 9. Dezember 1895.

— (P e r s o n a lie n .)  Der Regierungs- und Forstrath Reisch aus 
Lüneburg ist zum Oberforftmeister mit dem Range der Ober-Regierungs- 
räthe allerhöchst ernannt und ihm die bisher kommissarisch verwaltete 
Oberforstmeisterstelle bei der Regierung in Manenwerder verliehen 
worden. Der Oberförster Jaesckke in Forsthaus Eichwald ist zum Re­
gierungs- und Forstrath ernannt und der Regierung in Marienwerder 
überwiesen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  Der königl. 
Landrath hat den Besitzer Franz Wisniewski in Folgowo als Schöffen 
für jene Gemeinde bestätigt.

" — ( H e r r  P o l l z e i i n s p e k t o r  F i n k e n s t e i n )  hat wegen 
andauernder Kränklichkeit seine Pm fionirung zum 1. April nachgesucht. 
Bis dahin ist er beurlaubt.

—  ( A i c k a m t s r e v i s i o n . )  Der neue Aichinspektor der Provinzen 
Ost- und Weftpreußen zu Königsberg, Herr M ajor a. D . Hugo hat, 
vorige Woche das hiesige Aickamt revidirt. Die Revision dauerte von' 
Vormittag 9 bis abends 7 Uhr. Der Herr Inspektor fand dabei die 
Anschaffung noch verschiedener Apparate für nothwendig. Auch wünscht 
er, daß die Stadtverwaltung den Aichzwang für die Biergefäße ein­
führen möchte, da hierdurch der Uebervortherlung der Bierverleger und 
Gastwirthe vorgebeugt wird, welche diese in ihrem Geschäft schädigt. I n  
Königsberg, Memel, TUsit rc. ist der Aichzwang für die Biergesäße bereits 
eingeführt, und die Kommunen haben daraus eine sehr gute Einnahme.

—  ( Z u r  B a h n s t e i g s p e r r e . )  E in Bote, der einen eiligen 
Brief in den Bahnpostwagen steckte, war auf dem hiesigen Stadrbahn- 
hofe gezwungen worden, dos von ihm gelöste B  llet nach dem Haupt­
bahnhofe zur Fahrt zu benutzen, da er sich weigerte, noch eine Bahn­
steigkarte zum Verlassen des Bahnhofes zu lösen. Die B  chnverwaltung 
hat jetzt verfügt, daß Jedermann auf sein gelöstes und nicht benutztes 
Billet den Bahnhof ohne weitere Bahnsteigkarte verlassen kann.

—  ( Z u m  V e r k e h r  z w i s c h e n  S t d t -  u n d  H a u p t ­
b a h n  h o f.) Nach den Wünschen der hiesigen Gewerbetreibenden kommen 
ejtzt für den Verkehr zwischen Stadt- und Hauptbahnhof Monats 
fahrkanen zur Ausgabe. Dieselben kosten dritter Klaffe 2,50 M ark und 
man kann mit ihnen so oft deS Tages fahren als man will unter Be­
nutzung aller Züge.

—  ( S i l b e r n e  Hochzei t . )  Herr Schrffsbaumeister Ganott beging 
gestern mit seiner Gattin in engstem Familienkreise das Fest der silber­
nen Hochzeit. Das Jubelpaar erfreut sich in den Kreisen unserer Bürger- 
schaft allseitiger Hochachtung und Beliebtheit. Herr Ganott hat seine 
Kahnbauwerft im Jahre 1864 als erste auf dem diesseitigen Ufer be­
gründet, denn vorher hatte schon auf dem jenseitigen Ufer eine kleine 
W erft bestanden I m  Laufe der Jahre hat er sich als Schiffbauer einen 
hervorragenden R uf erworben und eine bedeutende Zahl von Kähnen ist 
auf seiner Werft fertig gestellt worden.

—  ( L a n d w e h r v e r e i n . )  Die am Sonnabend im Schützenhause statt- 
gefundene Versammlung wurde vom ersten Vorsitzenden mit dem 
üblichen dreimaligen Hurrah für unsern Kaiser eröffnet. 4 Kameraden 
sind aufgenommen und ein Kamerad ist wegen Fortzuges aus Thorn 
ausgeschieden. B.hufs Theilnahme an der Einweihung des Kyffhäuser- 
DenkmalS am 18. Ju n i nächsten Jahres sind dem Krieger Bezirks- 
Berband Thorn 9 Eintrittskarten zur Verfügung gestellt. Die Einzel­
vereine sind aufgefordert, bis zum 1b. Januar 1896 diejenigen Kame­

raden namhaft zu machen, welche die Reise unternehmen wollen. Den 
Anwesenden wurde hiervon Kenntniß gegeben. Das Stiftungsfest des 
Vereins, verbunden mit der Kaisers-Geburkstagsfeier, soll am 25. Januar 
nächsten Jahres im Viktoriasaale stattfinden. Bei der nächsten Ver­
sammlung, welche am 4. Januar nächsten Jahres im kleinen Saale des 
Schützenhauses stattfinden wird, wird voraussichtlich eine Deputation 
des Landwehrvereins Gurske dem diesseitigen Verein einen gefluteten 
Fahnennagel überreichen. Die Kameraden wurden aufgefordert, recht 
zahlreich an diesem Tage zu erscheinen. Zigarrenabschnttte u. s. w. 
nehmen die Kameraden Scheibe und Becker entgegen.

- ( R e f o r m - V e r e i n . )  I n  der in voriger Woche abgehaltenen 
Jahres-Hauptversammlung wurde von dem Veremsvorsitzenden folgender 
Geschäftsbericht für 1895 erstattet: Der Reform Verein Thorn blickt am 
Schluß dieses Vereinsjahres auf ein Feld reicher Thätigkeit zurück. Be­
sonders hat der Vorstand es sich angelegen sein lassen, die Ziele des 
Vereins in thatkräftiger Weise zu fördern. Zu diesem Zwecke haben 
meist alle 14 Tage (Dienstag) Vorstandssitzungen stattgefunden, die meist 
vollzählig besucht waren. Mehrfach fanden auch Mitgliederversammlungen 
statt, in denen wichtige schwebende Fragen behandelt und mehrere M ale  
Vortrüge gehalten wurden. Zur Förderung unserer Ziele fanden auch 
zwei M a l öffentliche Vortrüge statt, und zwar durch dre Herren Reichs­
tagsabgeordneter Professor Dr. Paul Förster und den Vorsitzenden deS 
Provinzial-Verbandes für Pommern und Sekretär der deutsch-sozialen 
Partei Otto Heinrich Böckler. Auch darf es sich der Vorstand zum V er­
dienst anrechnen, in unseren Nachbarftädten zur Aufklärung über die 
Ziele der deutsch-sozialen Partei durch Gewinnung und Stellung von 
Rednern wesentlich beigetragen zu haben. Ferner haben sich mehrfach 
Vorstandsmitglieder an den in Bromberg abgehaltenen Parteitagen des 
deutsch-sozialen Provinzial-Verbandes für Posen und Westpreußen be- 
theiligt. Leider war es keinem Vorstandsmitglieds möglich, an dem 
kürzlich in E rfu rt stattgehabten allgemeinen Parteitage theilzunehmen. 
Der zielbewußten Arbeit und Thätigkeit des Vorstandes ist eS weiterhin 
zuzuschreiben, daß w ir bei den diesjährigen Stadtverordneten-Wahlen 
einen schönen Erfolg errungen haben. Leider war ein solcher trotz viel­
facher Bemühung bei den Wahlen zur Handelskammer noch nicht mög­
lich. Aber auch hier geben w ir die Hoffnung noch nicht auf, unseren 
christlichen Kaufleuten allmählich die Augen zu öffnen. Ferner hat der 
Vorstand mehrfach durch massenhafte Vertheilung von Flugblättern, 
besonders zu Weihnachten, mit Erfolg unseren Interessen gedient. 
Endlich ist derselbe augenblicklich noch mit den sihr umfangreichen V or­
arbeiten zur Herstellung eines Adreßbuches christlicher Firmen in den 
Städten unserer Provinz beschäftigt, für welches derselbe um daS 
Interesse der Parteimitglieder bittet. Zum Schluß des Geschäftsberichts 
bittet der Vorstand um regere Bethätigung der Antheilnahme an feinen 
Bestrebungen, nicht bloß in Worten und Gedanken, sondern auch durch 
Beisteuern pekun ärer A rt, besonders seitens der wohlhabenderen 
Mitglieder.

—  ( Theat e r . )  Am gestrigen Sonntage wurde bei vollem Hause 
das 5aktige Volksftück „Muttersegen" von Friedrich gegeben. F ü r  
Mittwoch wird Sudermanns neuestes Werk „ D a s  Gl ück i m W i n k e l "  
vorbereitet. Ueber diese hervorragende Novität wird folgende Kritik deS 
„Wiener Fremdenblatts" von Interesse für unsere Leser sein:

Bei dem neuen Stück ist der Dichter in dem Vertrauen, das er den 
Künstlern und Zuschauern Wiens entgegenbrachte, nicht getäuscht worden. 
Das „Glück im Winkel" ist ein ungemein einfaches Stimmungsbild, in  
dem wenig von den früheren Kühnheiten Sudermann's zurückgeblieben 
ist. I n  der „Ehre" gelang es ihm, das Hinterhaus für die Bühne, 
wenn auch nicht zu entdecken, so doch unzweifelhaft zu erobern. I n  
„Sodoms Ende" herrschte eine schwüle, sinnlich erregte Atmosphäre, 
deren Wirkung man sich nicht erwehren konnte, auch wenn man sich 
nur widerstrebend in sie hineinziehen ließ. I n  der „Heimath" über­
raschte wiederum die Kunst Sudermann's, einen scharfen Konflikt zu er­
sinnen und ihn in großen Formen, mit hinreißender Kraft der Leiden­
schaft zum Austrag zu bringen. I n  der „Schmetterlingsschlackt" begann 
jene Kleinmalerei im Dia'og und der Charakteristik, für die man in  
Berlin kein rechtes Verständniß hatte, die aber in Wien schauspielerisch 
glänzend wiedergegeben wurde. I m  „Glück im Winkel" hat Sudermann 
denselben Weg eingeschlagen, sich von den kühnen und hastigen Griffen 
seiner ersten Dramen freigehalten und für die Ausarbeitung der S tim ­
mung, die psychologische Vertiefung des einzelnen den größten Fleiß auf­
geboten. Das „Glück im Winkel" bringt im knappen Rahmen ein un­
gemein fein empfundenes u n d  ernst dur chdachtes St ück n o r d ­
deutschen,  spez i e l l  ost preußi schen L e b e n s  a u f  die B ü h n e .  
Die Stimmung empfängt dos Werk von der Thätigkeit eines Rektors, 
der einer Gemeindeschule vorsteht, und von den Berührungen mit dem 
Landleben, das in der Person eines Gutsbesitzers in die Handlung be­
stimmend eingreift. (Folgt In h a lt.) Der In h a lt  des Stückes besteht 
darin, uns zu zeigen, wie jemand in der That dieses Glück stören w ill, 
aber durch den kecken Eingriff, den er versucht und der im Augenblick 
der Gefahr siegreich zurückgeschlagen wird, es erst recht befestigt.

—  (B  a r b ci r f e i e r.) Der hiesige Artillerieverein beging am 
Sonnabend im Viktoriasaale unter sehr starker Theilnahme seiner M it ­
glieder sowie eingeladener Gäste die aüjährl che Barbarafeier, die in 
einer mit einem Prologe eingeleiteten Theaterauffüsrung und nachfolgen­
dem Tanze bestand und einen sehr gemühlicken Verlauf nahm. Auch 
von den Offizierkorps der beiden hiesigen Fußartillerie-Regimenter 
wurde die Barbarafeier begangen.

—  ( S c h i e ß ü b u n g e n . )  Am 19., 29. und 21. d. M .  hält auch 
das Infanterieregiment von der Marwitz (8. Pomm.) N r. 61 auf dem 
Artillerieschießplatz Schießübungen mit scharfer M unition  ab.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  Als Hilssgeschworene sind am Sonnabend 
noch folgende Herren nachgelöst worden: Kaufmann Emil Sckumann- 
Thorn, Klempnermeister August Glogau-Thorn, Kaufmann Walter Güte- 
Thorn, Postdirektor Karl Dobberstein-Thorn, Kaufmann Jakob Gold- 
fckmidt-Thorn, Kaufmann Albert Kordes-Thorn, Gasanstaltsdirektor 
Müller-Thorn. —  I n  der heutigen Sitzung fungirten als Beisitzer die 
Herren Landrichter Hirschberg und Bächoff. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr Staatsanwalt Rothhardt. Als Geschworene nahmen folgende 
Herren an der Sitzung theil: Kaufmann Raw'tzki Thorn, Gasanftalls- 
Direktor M üller Thorn, Gymnasialdirektor Hayduck-Thorn, Ritterguts­
besitzer von Slaski-Orlowo, Poftdirektor Dobberftein Thorn, Gutsbesitzer 
Chall-Tillitz, Kaufmann Golvschmidt-Thorn, Steuerinspektor Hensel- 
Thorn, Besitz r Feldt-Obermaaß, Kaufmann von Bulinski-Strasburg, 
Gutsbesitzer Wojnowski-R ibenhorft. —  Zur Verhandlung kam die S tra f­
sache gegen den Müllergesellen Michael Glowacki ohne festen Wohnsitz 
und den M üller Johann Pozyborskt aus Klein Pulkowo wegen M ein ­
eides bezw. Anstiftung dazu. Glowacki srll sich dieser Strafth tt in der 
Alimentenprozeßsache der unverehelichten Elisabeth Szymanski aus Klein 
Pulkowo gegen den Zweitangeklagten, bei dem Glowacki früher in 
Diensten gestanden hat, schuldig gemacht haben. Przyborski dagegen soll 
den Glowacki zur Abgabe dieses falschen Zeugnisses anaeftifter haben, 
um sich der ALimenrationspfllcht zu entziehen. Die Oefsentlichkeit war 
während der Dauer der Verhandlung ausgeschlossen.

—  ( Sc hn e e f a l l . )  Ein heftiger Schneesturm hat uns in der Nacht 
zum Sonntag eine so reichliche Menge Schnee gebracht, daß w ir jetzt 
eine richtige Winterlandschast mit den ersten Schlitten haben.

—  ( U n f a l l . )  Am Sonnabend Vormittag st der Staatsanwalts- 
Sekretär Herr Bandau beim Ueberschreiten des Fahrdammes an der 
Einmündung der Brücken- in die Breitestraße von einem Wagen über­
fahren worden. E r erlitt so schwere Verletzungen, daß er mittels 
Droschke nach Hiuse gebracht werden mußte.

—  ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u ch e) ist in Steinau auch 
unter dem Rindvieh des Gastwirchs Harbarth sowie unter dem R ind­
vieh und den Schweinen des Gemeindevorstehers Pfelzer ausgebrocken.

—  (P  o l i z e l b e r i ch t.) I n  polizeilichen Gewahrsam wurden u 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein buntes Frauentuch an der Defensionskmerne, 
sechs weiße Taschentücher in der Breitenstraße, ein Paar Trikothandschuhe 
mit 20 Mk. In h a lt  an der altstädt. evangel. Kirche, eine wollene, blau­
gestreifte Pferdedecke am Culmer Thor und ein Portemonnaie mit 1 M k. 
63 Pf. In h a lt  auf dem Altstädt. Markt. Näheres im Pottzeisekretariat. 
Zugelaufen ein kleiner brauner Teckel Grabenstraße 4 bei Schiminski.

—  ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Waflerstand heute mittags 0,44 M tr .  
über Null. Das Wasser steigt wieder langsam. Auf dem Strome treibt 
seit gestern ein schmaler Streifen Schlammeis. Aus dem oberen Strom ­
laufe ist bis heute noch kein Eis herabgekommen, es muß daher dort 
noch feststehen.

Aus T a r n o b r z e g  meldet ein Telegramm: Bei C h w a l o n n c e  
gestern 1,92 Meter, heute 2,40 Meter Wafterstand. ES ist E i S g a n g  
eingetreten.

*



Mocker, 7. Dezember. (Erweiterter Geschäftsverkehr. Ausbildung 
freiwilliger Krankenpfl ger.) Nach amtlicher Bekanntmachung ,st für 
alle Zweige des HandelSgewerbes im Amtsbezirk Mocker die Ausübung 
des Gewerbebetriebes an den letzten zwei Sonntagen vor Weihnachten 
in der Weise gestaltet, daß der Geschäftsverkehr an diesen Tagen in den 
Stunden von 7 bis 9, und von 11 Uhr vormittags bis 3 Uhr und von 
4 bis 6 Uhr nachmittags stattfinden darf. — Auch hier w-r*en Kurie 
zur Ausbildung freiwilliger Krankenpfleger im Kriege stattfinden. Die 
Kurse werden etwa 6 Wochen lang dauern und nehmen j- zweimal 
wöchentlich je zwei S tunden in Anspruch. Abgehalten werden die Kurse 
von den Herren Szczyglowski und Dr. Goldmann, welche auch An­
meldungen von Theilnehmern entgegennehmen. Herr Dr. Goldmann 
ertheilt den Unterricht jeden Montag und Donnerstag und Herr Dr. 
Szczyglowski jeden MittwockEund Sonnabend abends von 6 bis gegen 
10 Uhr. UnterrichtSloka! ist das Knabensckulge äude, Schulsteig N r. 3. 
Der Hutritt ist auch N'chttheilnehmern gestaltet.

V o n  der russischen Grenze, 6. Dezember. (Von Hunden zerrissen. 
Klndesmord. Selbstmord. Gras Scbuwalow.) Aus dem GutShofe in 
Wolborz bei Tomaschow hat sich ein schrecklicher Unglück-fall ereignet. 
Die Tochter eines Gut-pächters, die kurze Zeit vor dem Hause hielt, um 
das Gespann zu beaufsichtigen, während M utt r  und Schwester hmem- 
Mngen, wurde von den Hofhunden buchstäblich zerrissen; man fand o^s 
Mädchen nur als Leiche. — Eine W irtschafterin hat ihr Kmd, um sich 
von der Bürde zu befreien, bei lebendigem Leibe verbrannt. Durch den 
Knecht, welcher die Knochenüberrefte bei Seite schaffen sollte, wurde das 
Verbrechen entdeckt. — Einer der gefährlichsten Verbrecher des Grenz­
gebietes. ein gewisser Sussi, erschoß sich in Reoal, als er verhaftet 
werden sollte. — G raf Schuwalow, der Warschauer Generalgouverneur, 
reist in der zweiten Hälfte des D e z e m b e r  nach Peter-burg, um dort die 
Festzeit zu verleben. Die Reise hat keine politische Bedeutung; alle Ge­
rüchte vom Rücktritt des Grafen find grundlos.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e n . )  Elfte Lehrer- und Orga- 
niftenstelle zu Sommerau, Kreis Rosenberg, zu melden bei dem Grasen 
v. Finckenstein zu Schönberg. I n  Sckillno (allein, Kreisschulinspektor 
Richter, Thorn), evangelisch. I n  Oftrowitt (erste Stelle, kommissarischer 
Kreisjchulinspekror Neidel-Schönsee), katholisch.

Mannigfaltiges.
( S t u r m  u n d  H o c h m a s s e r . )  D a s  ungewöhnliche N a-  

turereigniß eines starken G ew itters im Dezem ber ging in der 
Nacht zum S o n n a b en d  auch über B e r l i n  nieder. E s  dauerte 
über zwei S tu n d en  und brachte S tu r m  und Regen abwechselnd 
m it Schneefall. D ie  Donnerschläge waren kräftiger und dröh­
nender, a ls  beim stärksten S om m ergew itter . D er  gew altige  
S tu r m , welcher den S o n n ab en d  über fortdauerte, hat vielfach 
Schaden angerichtet und sämmtliche Telephonleitungen im F ern­
sprechverkehr, m it A usn ahm e der nach Frankfurt a. M ., deru aßen 
beschädigt, daß sie nicht benutzt werden können. Schrecklich hat 
der S tu r m  auch anderw ärts gewüthet. Zahlreiche M eldungen  
über Schäden liegen a u s  allen G egenden vor, namentlich a u s  
den Küstengebieten. Z n  S  ch l e s  w i g-H  o l st e i n ist überall 
Hochwasser, ebenso im  Gebiete der M o s e l ,  S a a r ,  N a h e  
und S i e g .  Auch a us  W ü r t t e m b e r g  und B a i e r n  
werden Verheerungen gem eldet. Z n  N  e u st a d t a. d. H ardt 
ist der nordöstliche T heil des historischen Hambacher Schlosses 
eingestürzt.

( A l s  H o s p i t a n t i n n e n )  in  verschiedenen (juristischen, 
philosophischen und medizinischen) K ollegien an der U niversität 
B e rlin  nehmen in  diesem W intersem ester 2 0  D am en  theil. 
M ehrere derselben haben bereits ein ige Sem ester  in Zürich 
studirt.

( D i e  F r e i g a b e  s ä m m t l i c h e r  B e r l i n e r
S t r a ß e n  f ü r  d i e  R a d f a h r e r )  steht zum 4 . J a n u a r  
sicher bevor und zwar ohnejegliche E  nschränkung durch N u m m en ru n g  
oder Fahrprüfung.

( A l s  e i n  Z e i c h e n  d e r  Z e i t )  theilt den „B erlin er  
Neuest. Nachr." ein A bonnent folgendes m it: I n  m einem  H ause  
ist am 1. d. M ts  ein B arbier zugezogen. Derselbe hat folgende  
Inschrift an seinem Laken anbringen lasten. „H am burger,
D anziger, S te ttin e r  B a r b ier -S tu b e ."  „Jeder, der hier rasirl 
wird, erhält einen Wyck'chen Korn oder eine Z igarre gratis. 
Rastren 10  P fg ."

( E i n  B i e d e r m a n n )  in E lberfeld, der es offenbar m it 
niem andem  „verderben" w ollte, hat wie die „E lberl. Z ig."  be­
richtet, bei der S la d tverord n elen w ah l der 4 . A btheilung, in

welcher v ier S tad tverord nete  zu wählen w aren , je einem  Z en lru m s-  
m ann , einem  F onschrtttltr . einem  A ntisem iten und einem  S o z  al- 
demokraten seine S tim m e  gegeben. D a s  ist in der T h a t der 
G ip fel politischer V orunheilslosigkeit.

( E i n e  a n g e n e h m e U e b e r a s ch u n g )  erwartete am  
D ienstag die A ngehörigen der bayerischen „B atterie Leopold" im  
Feldzuge 1 8 7 0 /7 1 . Nach Schluß  der bei der O rleansfeier  abge­
haltenen J u b ilä u m sp a ra d e  in M ünchen wurden sie, etwa 5 0  an 
der Z a h l, in ein M annschaftszim m er gerufen. D o r t erhielt 
jeder dam alige Unteroffizier ein Geschenk von 2 0  M k, jeder 
ehem alige S o ld a t  10 . Mk a u s  der Privatschatu lle  des P rinzen  
Leopold. D er  P rinz hatte jeden Angehörigen seiner dam aligen  
B atterie angesprochen und trug A rtillerie-U niform .

( J o h a n n  S t r a u ß  n e u e  O p e r e t t e )  „W aldm eister"  
ist M ittwoch Abend zum ersten M ale  im  T heater an der W ien  
m it gutem  Erfolge ausgeführt worden. S tr a u ß  dirigirte  

! selbst die O uvertüre. D a s  T heater war in  seinen engen R äum en  
überfüllt.

( M o d e n a r r e n . )  London giebt M odenarren wiederum  
ein böses B e isp ie l: D ie  vornehm e W elt hat sich dort aus das 
Theerauchen verlegt. ES werden dort in  gewissen Läden sogar 
schon im  G roßen hergestellte T hee-Z igaretten  verkauft. Besonders 
f in ) es die D a m en , welche dieser neuen Leidenschaft fröhnen, 
die freilich von weniger B em itte lten  nicht leicht mitgemacht 
werden kann. D er Reiz gar mancher Genüsse besteht ja haupt­
sächlich darin, daß sie wegen ihres hohen P re ises  nicht leicht zu­
gänglich find. N atürlich wird P a r is ,  das sich keinen M odeunstnn  
entgehen läßt, London schnell nachahmen. Echten chinesischen 
T hee rauchen und bestes kölnisches M aster trinken, werden nun  
die beiden vornehmsten G enüsis sein. Kölnisches W asser hat 
w enigstens den V ortheil, sehr reinen W eingeist zu enthalten. 
D ie  D am en können es sich verschaffen, ohne in den Verdacht 
des „stillen S u ffs"  zu gerathen. Natürlich kann niem and köl­
nisches W asser, das zu 8 8  H undertsteln a u s W eingeist besteht, 
rein trinken. E s  wird tropfenweise auf Zucker genom m en und 
m it W asser verdünnt.

( A n l ä ß l i c h  d e r  k ü r z l i c h  v o r g e n o m m e n e n  
V o l k s z ä h l u n g )  dürste es für M anchen von Interesse sein 
zu erfahren, daß m an sich in R u ßland für die dort bevorstehende 
V olkszählung einer Zählm aschine bedienen w ird, und zwar hat 
m an dieselbe von ihrem Erfinder H ollent —  nach dem sie auch 
benannt ist —  auf süns Z ahre für den P r e is  von 3 0  0 0 0  R ubel 
gem iethet. D er  Erfinder ist m it seiner M aschine bereits in 
S t .  P etersb u rg  eingetroffen, und zahlreiche B eam te und mehrere 
Elektrotechniker sind dam it beschäftigt, sich m it der H andhabung  
des ungem ein sinnreichen und praktischen A pparates bekannt 
zu machen. D ie  M aschine sortirt nach einer M itth eilu n g  des 
P a te n t-  und technischen B u r e a u s  von Richard Lüders in G ör- 
litz vollständig automatisch die einzelnen Z ählkarten, auf welchen 
durch verschiedene Löcher, von denen jedes eine besondere B edeu­
tung hat, die entsprechenden statistischen D a ten  ausgedrückt siud. 
D ie  gleichartigen K arlen, d. h. diejenigen, welche diese „Loch- 
schrift" haben, werden autom atisch iu G ruppen aufgehäuft. 
N atürlich  müssen die einzelnen Löcher entsprechend dem Z a h l­
werthe, den sie ausdrücken, genau die gleiche G röße haben. E s  
sind daher zum durchlöchern der Zählkarten viele Tausende von  
Instrum enten  bestellt worden, die an sämmtliche Zählkom m issionen  
des großen russischen Reiches versandt werden sollen.

( S i c h e r e s  M e r k m a l . )  H err: „U ebrigens, S i e
kommen m ir bekannt v o r ; w ir müssen un s schon einm al gesehen 
haben." S t u d e n t :  „W ie viel bin ich Ih n e n  schuldig?" H err: 
„ M ir  schuldig? N ich ts!"  S t u d e n t :  „D a n n  sehen w ir  un s heute 
zum ersten M a l!"

( I m  E x a m e n . )  Professor der M in era lo g ie  (zum  Kan- 
ditaten): „ W a s wissen S ie  vom  B a r iu m ?  . . . W elche Farbe  
hat e s? "  —  K andidat schweigt. —  Professor (aus seine weiße 
Weste zeigend): „Aber überlegen S i e  sich's doch, welche Farbe  
hat d as B a n u m ?" —  K andidat, den W ink bemerkend, platzt 
h e r a u s:  „Schm utzig w eiß, Herr P rofessor!"

Weueste WaLriLterr.
B e r  1 i n  , 9 . D ezem b er . D e r  K a iser  h a t M e n z e l  zum  

W irk lich en  G eh e im en  R a t h  m it  dem T it e l  E x z e lle n z  er ­
n a n n t .

B e r l i n ,  9 . D ezem b er . W ie  H ir sc h 's  T e le g ra p h e n  
B u r e a n  m eld et, so ll  der R e g ie r u n g sp r ä s id e n t  in  D ü sse ld o r f ,  
v o n  der Recke H o rst b e r e its  zum  M in is te r  des I n n e r n  er 
n a n n t  w orden  se in .

K o n sta n tin o p e l, 8 . Dezember. E ine befriedigende endgil- 
tige Entscheidung in der F rage der zwecken S ta t t  onvschtffe g ilt  
nunm ehr, dank dem vollständig einm üthigen Auftreten oller B o t­
schafter, a ls  nahe bevorstehend.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn. 

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.
9. Dezbr.>7. Dezbl.

Tendenz der Fondsbörse: fester.
Russische Banknoten p. K a f f a ........................... 218—95 2 1 9 -7 5
Wechsel aus Warschau k u r z ................................ 2 1 8 - 216—85
Preußische 3 «/» K v n so lS ...................................... 9 9 -9 0 9 9 - 6 0
Preußische S'/s "/<> KonsolS ................................. 104- 10 1 0 4 -2 0
Preußische 4 "/<> k o n i o l - ...................................... 1 0 5 -2 0 1 0 5 -2 0
Deutsche Reich-anleihe 3 o / o ................................ 9 9 -6 0 99 50
Deutsche Reichsanlerhe 3 * / , o / o ........................... 1 0 4 -2 0 104 30
Polnische Pfandbriefe 4 '/, ........................... 6 7 -4 0 —
Polnische Liqu dationL pfandbrw se...................... 6 7 -5 0 6 7 - 3 0
Westpreutzrsche Pfandbriefe 3V, " o . . . . 1 0 0 -4 0 100—50
Diskonto Kommandit-Anrheile ...................... 2! 0 - 7 5 2 1 0 -
Oesterreichische B a n k n o t e n ................................. 1 6 7 -6 0 1 6 7 -8 5

We i z e n  g e l b e r :  Dezember ...................................... 145- 143—70
M ai ............................................................................ 1 4 9 -7 0 1 4 9 -
loko in Newm rk . . . .  ...................... 72V, 7 2 -

R o g g e n :  loko . . . . .  . . 1 2 1 - 1 2 1 -
Dezember . . . . . . 1 1 9 -5 0 1 1 8 -5 0
M ai . . ........................................................... 1 2 5 -5 0 1 2 4 -7 0
J u n i ........................................................................... 1 2 6 -2 0 1 2 5 -7 0

H a f e r :  D ezem ber........................................................... l21—20 1 2 1 -2 0
M a i ........................................................................... 1 2 0 -7 0 1 2 0 -2 0

A ü b ö l :  Dezcmber........................................................... 4 6 - 9 0 4 7 - 2 0
M a i ........................................................................... 4 6 - 5 0 4 6 - 7 0

S p i r i t u s : ......................................................................
50er l o k o ................................................................ 5 2 -2 0 5 2 -
70er loko ................................................................ 3 2 -7 0 32—50
70er Dezember........................................................... 37—40 37—60
70er M a i ................................................................ 38— 3 8 - 1 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinssuß 4 '/ ,  pCt. resp. 5 pCr

B erlin , 7. Dezember. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 2114 Rinder, 4995 Schweine, 
694 Kälber und 3500 Hammel. Der Rindermarkt wird bei ruhigem 
Geschäftsgänge zu unveränderten Preisen ziemlich geräumt. Der 
1. und 2. Klaffe gehörten ca. 800 Stück an. 1. 60—62. 2. 52—57, 3. 
47—50, 4. 40—45 Mark per 100 Pfund Fleischgewicht. — Infolge 
des geringen Angebots gestaltete sich der Handel am Schweinemarkt 
ziemlich glatt und wurde ausverkauft. 1. 4 7 -4 8 , ausgesuchte Posten 
darüber; 2. 4 5 -4 6 , 3. 4 0 - 4 4  Mark per 100 Psd. mit 20 o/<> Tara.
— Kälber. Die ungünstigen Fleischmärkte ließen trotz des reckt kleinen 
Austriebes keine weiteren Preissteigerungen zu, der Handel gestaltete sich 
ruhig. 1. 59—64, 2. 5 4 -5 8 , 3. 46—53 Pf. pro Pfund Fleiscbgcwicht.
— Der Schlacht Hammelmarkt zeigte ruhige Tendenz und wurden die 
letzten Preise leicht erreicht, hin und wieder sogar überschritten. Der 
Markt wird geräumt. 1. 5 2 —56, Lämmer bis 58, 2. 46—50 Ps. pro 
Pfund Fleischgewicht. Scbleswig-Holsteiner erzielten 26—32 Pf. pro 
Pfund Lebendgewicht. Das bedingte Ausfuhrverbot für Rinder und 
Hammel ist noch nicht aufgehoben worden.

K ö n i g s b e r g ,  7. Dezember. S p i r i t u s b e r - c k t .  P ro  10000 Liter- 
pCt. unverändert. Zufuhr 20000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. Loko 
kontingentirt 52,00 Mk. Br., 51.50 Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht 
kontingerckirt 32,25 Mk. Br., 31,90 Mk. Gd., —,— Mk. bez.

AeulLeiteir in Lall-stoLkeu

N u 8t e r  keo. D o p p e lt . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

>̂ äolf Kriklier L 6'  ̂LN'L. ü̂riok,
L ö u lx l. 8panl86li6 H o flie fera n ten ,

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung.

Mittwoch den II. Dezember 1895
nachmittags 3 Uhr.

T a g e s  o r d  n u n g »
betreffend:

1. Wahl des Herrn Stadtbaurath Schmidt 
als solcher in Kiel, sowie Antrag des 
Magistrats wegen Neuausschreibung der 
Stelle und Festsetzung der Anstellungs­
bedingungen,

2. Verlängerung des Vertrages mit der 
Frrma Houtermans L  Walter, wegen 
Aufstellung von Cholera - Baracken, auf 
1 Jah r,

3. das Protokoll über die am 16. Novem­
ber d. J s .  stattgefundene Revision des 
städtischen Krankenhauses,

4. Verlängerung des Vertrages mit dem 
Ziegelmeister Samulewicz aus ein weiteres 
Etatsjahr,

5. Gewährung von Heizung und Beleuchtung 
für die Dienstwohnung des Betriebs­
führers der Wasserleitung u. Kanalisation,

6. Abänderung des Gemeindebeschlusses über 
Entschädigung der im Löschdienst der 
S tadt Thorn verunglückten Löschmann­
schaften,

7. die Rechnung der städt. Feucrsozietäts- 
Kasse für das Ja h r  1894,

8. desgl. der Kämmereikasse für das Etats­
jahr 1894/95,

9. desgl. des Kämmereikapitalienfonds für 
das J a h r  1894,

10. die Wahl der Kommission zur Ein­
schätzung der Forensen und juristischen 
Personen, s owi e  der Kommission zur 
Prüfung der von Forensen und juristi­
schen Personen eingelegten Reklamationen 
un d  gleichzeitig Kommission zur Prü- 

der Beschwerden gegen die Zu­
schlage zur Gebäudesteuer behufs Auf- 

i i  der Straßenreinigungskosten,
n  das Protokoll über die am 27. Novem- 

/A . d' stattgefundene Kassenrevision. 
,o  ^ E in e r e r  ° Haupt- und Neben-Kassen), 
"  ?d e r die am 27. November d. I .

stattgefundene Revision der Kasse der 
stadt. Gas- und Wasserwerke,

13.

16.

Anweisung verschiedener städt. Kassen zur 
Erstattung besonderer Anzeigen bei Vor­
legung des Finalabschlusses über vor­
handene Bestände von 1000 Mk. nnd 
mehr behufs Verwendung derselben, 
Beleihung des Grundstücks Neustadt 
Nr. 109 mit noch 8000 Mark, 
Bewilligung von voraussichtlichen Ü ber­
schreitungen bei Mt. I xo8. 9 des Etats 
der Wasserleitung, sowie l i t .  1 pos. 10 und 
11t. 11 Pos. 4 des Etats der Kanalisation, 
Bewilligung von 200 Mk. zur Instand­
setzung des Fußbodens in den Lager­
räumen Nr. 13 und 14 des Uferbahn­
lagerschuppens Nr. 2, 
die voraussichtliche Überschreitung des 
Etats der Ziegeleikasse bei l i t .  I pos. 3, 
Genehmigung der Überschreitung von 
181,45 Mk. bei Ausgabe l i t .  III pos. 1 
des Etats der Wasserleitung, 
die aus der städt. Gewerbekasse zu P rä ­
mien für Fortbildungsschüler bewilligten 
142 Mk. 50 Pf.,
die Wahl der bisherigen Hilfslehrern: 
Marie Krause zur ordentlichen Lehrerin 
an Stelle der verstorbenen Lehrerin 
Bischof,
Beleihung des Grundstücks Neustadt Nr. 
247 mit noch 4450 Mk., 
Nachbewilligung der nicht veranschlagt 
gewesenen Kosten für die Zusammenle­
gung des Schlachthausbetriebes sowie 
Kenntnißnahme von Bauüberschreitungen, 
Bewilligung von 1200 Mk. für den An­
schluß der Leichenhalle und des Bauhofes, 
der drei Schankhäuser, sowie des Waisen­
hauses an die Wasserleitung und Kana­
lisation,
Bewilligung weiterer Mittel bei l i t .  VI 
pos. 9a (Besoldung der Löschmannschaf­
ten) und l i t .  VI pos. 8a (Unterhaltung 
der Feuerlöschgeräthe) des Kämmerei- 
Etats,
die Anlegung einer Eisbahn auf dem 
Grabenterrain durch den Schaukelbesitzer 
R. Jude, sowie Ermäßigung des Preises 
für das zu diesem Zwecke aus der 
Wasserleitung zu entnehmende Wasser. 

Thorn den 7. Dezember 1895.

Der Vorsitzende
der Stadtverordneten - Versammlung,

gez. Voetdkv.

19.

20.

22.

23.

24.

25.

UiM er ÄusmkRf
VonKIkillks-AMli

in Halb- u. Ganzwolle, schwarz u. kouleurt, Warp, Damentuche, Cheviots rc., großes Sortiment.

Z « r
IH anripsnbäolLvnöl

empfehle
neue große A vola- und Barri-

Mandeln.
Puderraffinade, Rosenwasser

billigst.

8 a l L r L S 8 8 -
UM" Schuhmacherstraße. "MG

Em  fast neuer und renovlner

E i n s p ä n n k r - S p a z i e r s c h l i t t e n
ist billig zu verkaufen. Adressen abzugeben 
unter lk. öü. in der Exped tion d eser Zeitung.

SeliiilreniiM.
H e u t e  D i e n s t a g  d e n  1 9 .  d .  M .

von abends 6 Uhr ob.
G roßes

(eigenes Fabrikat)
auch außer dem Haus'.

Hochachtungsvoll

Agenten, keisenäe
und Platz-Vertreter v. e. elften ttamdurger 
Hiuse gesucht z. V rkaus oon Eigneren an 
P rivate, Wirthe rc. Bergung. 1500Mk., od r 
hohe Provision. Off. unter k. 6. 903 an
ttaaeenetein L  Vogler z  6., Nsmdurg.

MheuhMs-Thmtkr.
Dienstag: Geschloffen. 

Mittwoch:
Prem ieren-A bend 1. R anges.
Das Glück im Winkt!.

Neuestes Schauspiel vou Herrn, Sudermann,
B e i  gew öhn lichen  P re isen .  

D utzendbillets m it 2 5  P f g .  Aufschlag  
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ G iltig k e it._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
I anjtäudiaesAuftvarlemädcheu
wird von sofort gesucht Ovreobleetr. ll.

W I ,  Zi-Mkk
^1 )ö b l. Wohnungen mit Burscheng., ev. a.

Pferdest. u. W rgengelaß Wckdstr. 74. 
Zu erfr. Culmerftr. 20 1 Tr. bei Ü. killr.



Am Sonntage nachmittags entschlief sanft in Strasburg Westpr.

K a u  Superintendent
( ru oliiu; Kciiimioi'

g e b .  Z e l i u l l r
in, Alter von 87 Jahren, was hiermit, um stille Theilnahme bittend, 
statt jeder besonderen Meldung anzeigen

die Hinterbliebenen.
D ie Beerdigung findet Mittwoch um 3 Uhr von der Leichenhalle 

des neustädtischen Kirchhofes aus statt.

Bekanntmachung
der Holzversteigerungs - Termine für das Königliche Forstrevier Ruda pro

Namen der Schutzbezirke, 
aus welchen Holz 

zum Verkauf gestellt 
wird

Datum der Termine Anfangszeit
der

Termine

Versammlungs­

ort

Ja
nu

ar

Fe
br

ua
r

M
är

z

Ganzes Revier 8.
22.

5.
19.

4.
18.

I vormittags 
j 10 Uhr

Burgin'sches Hotel 
in Görzno

kannt gemacht werden.
R u d a  den 4. Dezember 1895.

Der Königliche Oberförster.
8el»u8t«r.

Dii>k«iiiffkn-Krailkkuh«lis
zu Thorn.

Dienstag den 19. Dezember cr.
Von 4 Uhr nachmittags ab

in iltzil oberen kLninen liestrtnzkoke«:

B azar.
Von 3 Uhr ab :

o o i r o r i i r v ,
ausgeführt von der Kapelle? des Jnft.-Regts 

v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Entree 30 Pf. — Kinder 10 Pf.

Alle Diejenigen, welche uns auch in diesem 
Jahre durch Gaben für den Bazar unter­
stützen wollen, werden freundlichst gebeten, 
solche b-s zum

8. vvLvnLlkvr er. ^WU
den nachbenannten Damen des Vorstandes 
zusenden zu wollen. Speisen für das Büffet 
und Getränke werden am lO. Dezember 
vormittags in den oberen Räumen des 
Arlusbofes unmittelbar entgegengenommen. 
Eine Liste behufs Einsammlung von Gaben 
wrrd nicht in Umlauf gesetzt.

Frau Exzellenz öoie. Frau Dauben. 
Frau Dielriob.

Frau Ober-Bürgermeister Dr. !<obli. 
Frau Oberst v. keilrenetein. Frau 8obwar1r. 

Thorn, im November 1695.
V v r  V v rs ta iR c k .

Zur 1. Klaffe 194. Preußischen

sind noch einige

vnd ß y  1 ^0 8 ^  vergeben. 
L i8 v b « L ,

Königl. Lotterie-Einnehmer,
en Westpr.

Lehrling s ir  die Buchbinderei
sucht ^ I h v r t  8«I»aItL

Konservativer Verein Thorn.
Generalversammlung

am Donnerstag den 19. d. M., abends 8 Uhr, 
im  Schützenhause.

T a g e s - O r d n u n g :
Jahresbericht.
Neuwahl des Vorstandes.
Wahl von 2 Rechnungsrevisoren. 
Ertheilung der Decharge für 1694. 
Verschiedenes.

Der Vorstand.
k/Iei8lsp.

Die LröNnun§ äor

U  M L L M Z - - M M Ä U N I
srlauds ied wir örZsdsnst anruLsi^en.

Nöill rsAsr in Lillävr- unä luLsuüsodriktsll, vssvkellklittorLwr 
kür Lr^Lvdssuv in elsKanten Linbänäen, ?ravdtvvrkoil, lluustzoßvll- 
stLvüöu, Albums, Wappsu, ?LpiorLU88tLttvug, Sobroid- naä Mal- 
lltöllsilieil, NktleilÜSrll sto. vtv. ist vor/MAliok unä döobst reiodbaltiA 
ausKtzstattet, unä erlaube ieb mir, rum öesuede äer 'Weibng.edts- .̂ua- 
stellunK Zanr er^ebenst einrnlaäen. UoeIiaodtun§8voII

L .  I ' .

V o v « 8 » « 8 8 b u t t v r ,
f e i n s t e  M a r k e ,  empfiehlt 

L t Ä .  Reust. Markt ll.

r  llm lten lln M g  ru kttkiedlerii. . r
M  welcher zwischen Weihnachten und Neujahr stattfindet, habe ich mich entschlossen, die bedeutenden Lager in E D

* Herren-, Amen- n. ^  j*
*z  Kleiderstassen, Leinen- n . "

5  noeü v s ib sr  »o» l?rvisv dvrLkLnsv^Lsn, ^
d  sg hak; sich hiermit die beste Gelegenheit zu außerordentlich billige» bietet, d

Hah»trk««fs!trmin
für die Schutzbezirke Neulinum und 

Schemlau am
Dienstag den 17. Dezember cr.

von vorm. 9 Uhr ab 
im Gasthause des Herrn r r « 8 8 « I  

zu Damerau.
Zum Verkauf kommen aus dem Ein­

schlage 1895: ^
47,5 Rm. Kiefern - Kloben und 23 
Rm. Knüppel;

aus dem Einschlage 1896:
10 Stück Eichen-Nutzenden mit 5,51 
Fm., 222 Rm. Eichen-Schichtnutz- 
holz, 46 Stück Kiefern-Bauholz mit 
ca. 53 Fm., 266 Rm. Kloben, 64 
Rm. Knüppel, 63 Rm. Stäbe und 
155 Rm. Reiser verschiedener Holz­
arten.

Der Oberförster._____
Handelskammer für K reis Thorn.
Morgen Dienstag den 10. Dezember

um 4 Uhr Nachm.: Sitzung
im Handelskammer - Bureau.

Bin Käufer und Verkäufer
für gebrauchte Möbel.

41. 8 KL«HVI'0 » 8 ILR, Brückenstr. 16.

4 ) .  L t .  H « N » I I L L I » K -
8 k » 1 » v n 8 t v i n ,  k « 8 t  i k l t t « r 8 x r « i » ,  8 » « I » 8 « N ,

empfiehlt
M llA k N  V  Hans- und Kücherr-

bis zu 12 Ctr. mit abge- X
^  drehten Eisenachsen, gut be-
r->

rr

S

schlagen.
25 35

Hobelbänke, Vogel- 
käfige rc. rc. «

IdO Kgr. Tragkraft.
5.50 8.50 11.— 1 4 .-  16.50 17.— Mk., gestrichen.

K u g - vud Heckbaner, Cinsahbaner, Gesangskasten.
W ustev- 

PackeLe
^  9 Stück sortirt für

Ho Kanarienzüchter 6Mk. 

franko.

A » »

v e r l n n x «

T

<-r

AM Weihnachtsgeschenke für Kinder und Erwachsene "WW

Postversandtkörbchen
empfiehlt

D o o k f v i n e  l a f k l b u l l k r
empfiehlt Gerechtestr. 1t.

Schöne Weihnachts-Aepfel
empfiehlt billigst Frau

_______Schiller- u. Breiiestr.-Ccke.

Ein eiserner Heizofen
zu kaufen gesucht.

LtzlÄalsvb-Stewken.

Zum bevorstehenden

Weihnachtsseste
offerire:

8«l>ölie Kro88tz INiirristün- 
IffkuiNüIn,

k a ä s r  L a v i i s r ,
8lleeucke,

btz8ttz A«88ill!l-l!itl«IIVN, ^  
Nü86ll>Vit88Hr E 'M

«IV.
zu äußerst billigen Preisen.

Gerechtestraße 7.
Diese Waaren sind zu gleichen Preisen 

auch bei meinem Bruder («1oknnii68 Ve^äon), 
Coppernikusstraße 26, zu haben.__________

Wer mir über den Verbleib 
meines Hundes, kl. weißer

P i i d e l s p i h
^ auf den Namen Kl^x hörend, 

Steuernum. 248, bestimmte Auskunft geben 
kann, erhält angemessene Belohnung.

L » r» 1 v iL d v rx - Bäckerstr. 15, I.
S ta llu n g  für M ilitarpferde

vierteljährlich pro Pferd 20 Mark.
v t tK L d e n .

Pferdestaü zu vermietven. Gerstenstr. 13.
Täglicher Kalender.

1895/96.

So
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Dezember . . . — — 10 11 12 13 14
15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 28
29 30 31

J a n u a r . . . . — — — 1 2 3 4 '
5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18 ,
19 20 21 22 23 24 25 j
26 27 28 29 30 31 —

Februar . . . 1
2 3 4 5 6 7 8
9 10 11 12 13 14 15

D er heutigen N um m er 
unserer Z e itung  liegt ein P ro -  
spekt über das bekannte Koch­

buch von stennielle Daviäia bei, au f den 
w ir besonders unsere geehrten Leserinnen 
hierm it aufmerksam machen. Daviäia Koch­
buch kann a ls  billiges und praktisches 
Weihnachtsgeschenk für Frauen und 
junge Mädchen nicht w arm  genug 
empfohlen w erden , und  dürfte  nebenbei 
mancher H a u s fra u  auch vor dem Feste 
schon gute Dienste leisten, indem es fü r 
jede A rt von Kuchenbäckerei eine Fülle  
der besten Rezepte und  A nw eisungen g ib t

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 289 der „Thorner Presse".
Dienstag den 10. Dezember 1895.

Movinzialnachrichteil. !
m  Culm see, 8. Dezember. (Lehrer-Verein. Jnspektoren-Verein.) § 

Der Lehrerverein für Culmsee und Umgegend hielt am Sonnabend im > 
Lokale des H errn O . Deuble seine monatliche Sitzung ab. Nach einer 
kurzen Begrüßungsansprache seitens des Vorsitzenden erstattete der 
Schriftführer Herr Wicker-Elisenau einen eingehenden Bericht v»e 
bei u n s  erscheinenden pädagogischen Zeitschriften, indem er die Licht, 
und Schattenseiten derselben beleuchtete. Nach einer Abhalten D v r ^  
beschloß die Versammlung, auf das bisher seitens des Vereins ^ a l t e n e  
VereinSblatt, das preußische Sckulblatt, weiter zu abonn»ren. Dw B . 
träge sollen von den Vereinsmitgliedern fortan m Sitzunaen
folge gehalten werden, die Themen hierzu werden Sitzungen
bekannt gemacht, damit sich ein Jeder auf den zu haltenden
V ortrag vorbereiten kann. Der A ntrag, den Termin d »  n E o lg e n d e n

durch einen '^am ilienabend, zu dem auch Einladungen ln beschränkter 
Yalü ergehen sollen, zu feiern. Die Feier soll in Chorgesüngen, 
humoristischen Deklamationen. Festrede, Theater und musikalischen V or­
trügen bestehen. Den Schluß bildet selbstverständlich Tanz. — Am S y l­
vesterabend veranstaltet der Jnspektoren-Berein ein Vergnügen im S aale  
der Villa nova. ^  ^

Schönste, 6. Dezember. (Verschiedenes.) Am 15. Dezember findet 
hier eine musikalisch-theatralische Dilettantenvorstellung zum Besten unserer 
Armen statt. — I n  Szyckowo und P r . Lanke ist die M aul- und Klauen­
seuche ausgebrochen; infolgedessen ist der Austrieb von Schweinen auf 
die hiesigen Wockenmärkte untersagt worden. — Schönste hat nach der 
Volkszählung 958 (652 im J a h re  1690) männliche und 1006 (925) weib­
liche insgesammt 1964 (1777) Personen in 437 (372) H aushaltungen 
u n d '150 (146) Wohnhäusern. Die Zunahme der Bevölkerung beträgt 
darnach 10,5 pCt.

S tra s b u rg . 6. Dezember. (Körung.) Bei der für unseren Kreis 
abgehaltenen Körung von Privathengften w urden von 11 vorgeführten 
Thieren 7 angekört.

C u lm , 7. Dezember. (Verschiedenes.) I n  der am Donnerstag statt- 
gefundenen Sitzung der Stadtverordneten wurden sämmtliche Ersatz- 
und E rgänzungsw ahlen für giltig erklärt. I n  die Armendirektion 
wurde Herr Blumenstein, in das Sparkafsenkuratorium Herr F rohnert 
gewählt. F ü r  den Betriebsfonds der G raudenzer Gewerbeausstellung 
w urden 300 M ark gewährt, un ter der Bedingung der Rückgewähr aus 
etwaigen Ueberscküssen. — I n  dem Konkurse über das Vermögen des 
Vorschußvereins zu Culm »st Recktsanwalt Stock zu Culm zum be­
sonderen zweiten Konkursverwalter ernannt worden. — Herr Krähn in 
Rudnick hat an seinem See ein bedeutendes Kalklager entdeckt, und sofort 
entnommene und an die Versuchsanstalt des landwirthsckastlichen Zentral- 
vereins in Danzig eingesandte Proben haben die V erw endungs­
fähigkeit als Düngekalk ergebeu. Herr Krähn beabsichtigt deshalb 
daS Kalklager, welches sich in einer beträchtlichen Tiefe ausbreitet, a u s ­
zubeuten.

8 A u s  dem K reist C u lm , 8. Dezember. (Unterschlagung.) Der 
Bahn- und Postagent A rndt auf Haltestelle K a m l a r k e n ,  welcher bahn- 
amtliche Gelder im Betrage von ca. 200 Mk. unterschlagen und zu rV er- 
deckung der Unterschlagungen Urkunden vernichtet hat, wurde gestern 
seines Amtes enthoben. Die Untersuchung gegen ihn ist eingeleitet. Die 
V erw altung der Postagentur wird Herr Rittergutsbesitzer von Windisch- 
Kamlarken übernehmen.

Schw eh. 6. Dezember. (Unglücksfall) Noch in keinem Ja h re  kamen 
so viele und so schwere Unglücksfälle in der hiesigen Zuckerfabrik vor, 
wie während der diesjährigen Kampagne. Heute Nacht wurden zwei 
Arbeiter, welche an dem Siedekessel der Schnitzel beschäftigt waren, ver­
b rüh t; der eine so sehr, daß sich die Kopfhaut mit den H aaren ablöste 
und er bereits im Krankenhause seinen schweren Verletzungen erlegen 
sein soll. der andere minder schwer, und dürfte dieser mit dem Leben 
davon kommen.

D anzig, 7. Dezember. (Verschiedenes.) An der heutigen Sitzung 
der weftpreußischen Aerztekammer im Landeshause zu Danzig un ter dem 
Vorsitz des H errn M edizinalraths Scheele Danzig nahmen 12 M itglieder 
und Herr Oberpräsident v. Goßler theil. Einstimmig wurde der A n­
trag , betr. den Unterricht der Gesundheitslehre in  den oberen Klassen 
der höheren Unterrichtsanstalten angenommen. — Die Volkszählung hat 
nach den von den Zählkommissionen gemachten Angaben eine E inw oh­
nerschaft von 125700 Personen ermittelt. I m  Ja h re  1890 betrug die­
selbe 120388 Personen. — V or dem Zusam m entritt des nächsten P ro- 
vinzial-Landtages sind noch zwei Sitzungen des P rovinzial - Ausschusses 
und zwar im J a n u a r  und F ebruar in  Aussicht genommen. — Bei der 
hiesigen Sektion des deutschen und österreichischen Alpenvereins ist im 
Ja h re  1895 die Mitgliederzahl um 15 gestiegen und beträgt z. Z. 127. 
E s  wohnen in Danzig 57, in Elbing 22, in T h o r n  24 und 24 theils 
in  den übrigen S täd ten  der Provinz, theils in größerer Ferne. D as 
Vereinsvermögen beträgt 744 Mk., außerdem der B aufonds 411 M ark.

— Eine hier abgehaltene Versammlung von Direktoren west- und ost- 
preußischer Zuckerfabriken hat folgendes Telegramm an den Reichskanzler 
Fürsten Hohenlohe abgeschickt: „Die heute hier versammelten Vertreter 
der Zuckerfabriken Ost- und Westpreußens begrüßen den dem B undes' 
rathe vorgelegten Gesetzentwurf, betr. Aenderung der Zuckersteuer mit 
Freuden, dankbar anerkennend, daß die Regierung der Zuckerinduftrie 
Hilfe gewähren will und hoffend, daß sie auf dem betretenen Wege 
energisch fortschreiten werde, aber auch dringend wünschend, daß die 
Härte, welche für den Osten in der gewühlten F orm  der Kontingen- 
Lirung liegt, beseitigt werde."

K önigsberg , 7. Dezember. (Personalien.) H errn Ober-Postdirektor 
Wächter hier ist vom l. J a n u a r  1896 ab die V erw altung der kaiser­
lichen O ber-Postdirektion in M agdeburg übertragen._____________

LokalnaÄriHte«.
T horn , 6. Dezember 1895.

- -  ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  P o s t . )  Versetzt sind: Der
Ober-Telegraphenassiftent W arner von Graudenz nach Liegnitz, der Post­
praktikant Thomas von Dirschau nach Graudenz, der Poftassistent Zimmer­
m ann von Bromberg nach Jnow razlaw .

— ( F a l s c h e  N a c h r i c h t . )  Der „Gesellige" dementirt aus das 
Bestimmteste die Zeitungsnachricht, wonach der Oberpräsident der P ro ­
vinz Westpreußen von Goßler verfügt haben sollte, die Provinzial- 
behörden sollten sämmtliche polnischen Volksvereine als politische Vereine 
ansehen.

— ( B e z ü g l i c h  d e r  K o m m u n a l st e u  e r  n) hat der Herr R e­
gierungspräsident zu M arienw erder an die S täd te des Bezirks eine Ver­
fügung erlassen, in welcher es heißt: Der vorläufige Abschluß der 
Reform der indirekten Gemeindesteuern schließt nicht aus, daß namentlich 
diejenigen Stadtgemeinden, in denen bisher von der E inführung indi­
rekter S teuern  gänzlich abgesehen wurde, sich der P rü fung  der F rage zu 
unterziehen haben, ob an  diesem Standpunkte festzuhalten sein w ird ; 
anderseits werden auch diejenigen S tädte, in denen indirekte S teuern  
bestehen, sich darüber schlüssig zu machen haben, ob und inwieweit die 
indirekte Besteuerung noch der Erw eiterung und des A usbaues fähig 
oder bedürftig ist. Der Herr Regierungspräsident macht besonders auf 
die Umsatzsteuer und auf die Bauplatzsteuer aufmerksam, welche beide 
bisher im Bezirk in dem ihrer Bedeutung für den städtischen E ta t ent­
sprechenden Umfange noch nicht genügend gewürdigt worden und 
daher n u r  in verhältnißmäßig wenigen S täd ten  eingeführt worden sind.

— ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  W o c h e n s c h a u . )  Unter dem 
jähen Temperaturwechsel leiden, so heißt es in den „W . L. M .", die 
Hackfrüchte in den M ieten. Die Kartoffeln faulen bereits und werden 
daher auf dem M arkte theurer werden. Die Zuckerrüben haben nicht 
unbedeutende Einbuße an Zucker erlitten, weshalb die Ausbeute nach 
den M eldungen der Fabriken zurückgeht. Die günstigen V'ehpreise 
führen dazu, mehr Mastvieh als in früheren Ja h re n  aufzustellen.

— ( H u f b e s c h l a g - L e h r s c h m i e d e . )  Die H auptverw altung 
des weftpreußischen landwirthsckastlichen Z entralvereins erläßt folgende 
Bekanntmachung : Diejenigen Vereinsmitglieder, welche den Besuch unseres 
Huibeschlaglehrschmiedes Thoms behufs K ontrolirung des Beschlages und 
der Beschaffenheit der Pferdehufe wünschen, »vollen sich schleunigst bei 
u n s  melden. Dabei weisen w ir darauf hin, daß derartige Reisen für 
die Vereinsmitglieder kostenfrei ausgeführt »verden. Auf freie Bekösti­
gung hat Herr Thoms keinen Anspruch, w ir rechnen aber daraus, daß 
ihm solche zu Theil wird.

— ( H e r d b u c h - G e s e l l s c h a f t . )  Die weftpreußische Herdbuch- 
gesellschaft wird F reitag  den 20. Dezember ihre Generalversammlung in 
M arienburg  abhalten.

— ( S t e r b l i c k k e i  1 s s t a t i s t i k . )  Die Gesammtsterblichkeit in 
den 247 deutschen S täd ten  und O rten mit 15 000 und mehr Einw ohnern hat 
nach den unterm  4. d. M . herausgegebenen Veröffentlichungen des kaiser­
lichen Gesundheitsamtes zu Berlin  während des M onats Oktober 1895 — 
auf je 1000 Einw ohner und den Zeitraum  eines J a h re s  berechnet — 
betragen: a. weniger als 15,0 bis 5,7 in 25 S täd ten , d. zwischen 15,0 und
20.0 in 105 S täd ten , unter diesen auch Thorn »nit 17,3; e. zwischen
20.1 und 25,0 in 85 S täd ten , darunter auch Danzig und Elbing 
mit je 22 ,9 ; (1. zwischen 25,1 und 30,0 in 22 S täd ten , unter 
diesen auch Graudenz mit 26,4; e. Mischen 30,1 und 35,0 in 5 S täd te n ; 
k. mehr als 35,0 bis 51,0 in 5 S täd ten . — Die Säuglingssterblichkeit 
w ar eine beträchtliche, d. h. höher als ein D rittel der Lebendgeborenen 
in 21 S täd ten , dieselbe blieb unter einem Zehntel derselben in 10 
S täd ten . W eniger als ein Siebentel der Lebendgeborenen starb in 25, 
weniger als ein Fünftel derselben in 74 S täd ten . Als Todesursachen 
der während des M onats Oktober 1895 in hiesiger S ta d t vorge­
kommenen 43 Sterbefälle — darunter 13 Kinder bis zu einem Ja h re  
alt — sind angegeben: Scharlach 2, Diphtherie und Croup 3, Lungen­
schwindsucht 3, akute Erkrankungen der A thm ungsorgane 3, akute 
Darmkrankheiten 1, alle übrigen Krankheiten 31. I m  ganzen scheint 
sich der Gesundheitszustand gegenüber dem M o n at September d. I .  ge­
bessert zu haben. Die Zahl der in hiesiger S ta d t während des M onats 
Oktober 1895 vorgekommenen Geburten hat — 71 betragen, dieselbe 
hat mithin die Zahl der Sterbefälle (43) um 28 überstiegen.

— (B a z a r.) M orgen Nachmittag findet in den oberen Räum en 
des Arlushokes der Bazar des Diokoniffen-Krankenhausvereins statt. 
Die Konzertmusik wird von der Kapelle des Infan terie reg im ents von 
Borcke ausgeführt.

— ( S y m p h o n i e k o n z e r t . )  D as zweite Symphoniekonzert der 
Kapelle des Infan terie reg im ents von der M arwitz findet am M it t­
woch statt.

— ( W e i h n a c k t s m a r k  1.) I n  der Zeit vom Dienstag den 17. 
bis einschließlich Dienstag den 24. Dezember findet auch in diesem Ja h re  
hier ein Weihnachtsmarkt statt. A usw ärtige Verkäufer werden zu diesem 
M arkt nickt zugelassen.

— ( G a s  l a t e r  ne  n.) I n  der Breitenstrabe werden an den G a s­
laternen statt der bisherigen achtfachen Sckeibentheile, die an  ebensovielen 
Eisenrippen befestigt w aren, konische Cylindergläser aus einem Stück an ­
gebracht, das Dach der Laterne wird von zwei Eisenstäben getragen und 
dient zu gleicher Zeit auch zum Festhalten des Glases. Ob sich diese 
N euerung bewähren wird, muß abgewartet werden.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der am Sonnabend stattgehabten 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichts-Direktor, Geh. Justizrath 
Worzewski. A ls Beisitzer fungirten die H erren Landgerichtsräthe 
Schultz I , von Kleinsorgen, Amtsgerichtsrath B lau  und Landrichter 
Hirschberg. Die S taatsanw altschaft vertrat H err Gerichtsassefsor Neils. 
— Der Arbeiter F ranz Lewandowski au s Siem on knüpfte im Septem ­
ber d. I .  mit der unverehelichten A nna Jurkiewicz aus Siem on ein 
Liebesverhältniß an und verlobte sich bald mit derselben. Unter der 
Zusicherung, daß er die Jurkiewicz heirathen werde, wußte er ihr die 
Sum m e von 78 M ark baaren Geldes abzulocken. A ls die Jurkiewicz 
auf Eheschließung drang, erklärte Lewandowsk«. daß er den Konsens 
zur Verheirathung von seinem V ater nicht erlangen könne. S p ä te r  
lehnte er es rundweg ab, sich mit der Jurkiewicz zu v erh e ira ten  und 
das erhaltene Geld gab er nicht zurück. Lewandowski hatte sich dieser- 
halb wegen Betruges und außerdem wegen Beleidigung ^des Gendarmen 
Rom ahn aus S iem on, sowie Widerstandes gegen die S taa tsgew alt zu 
verantw orten, welcher letzterer beiden S tra fthaten  er sich gelegentlich 
seiner A rretirung wegen ruhestörenden Lärmes schuldig gemacht haben 
soll. E r wurde zu einer Gesammtstrafe von 4 M onaten G efängniß 
v e ru r te ilt .  Zugleich wurde dem Beleidigten Rom ahn die Befugniß zu­
gesprochen, die V eru rte ilu n g  des Angeklagten im Thorner Kreisblatt 
bekannt zu machen. — Der Partikulier Anton Klein aus Mocker, jetzt in 
Jakobsvorstadt, eine häufig bestrafte Person, w ar Agent der Sächsischen 
Viehversicherungsgesellschaft in Dresden. Als solcher schloß er verschie­
dene Versicherungsverträge, darunter auch solche mit dem Fleischermeister 
Felix Ziemkiewicz und dem Fleischermeister Wernick in Mocker ab. Die 
Werthe der versicherten Pferde w aren viel zu hoch in den Versicherungs­
anträgen angegeben. S o  w ar z. B. der Werth des Ziemkiewicz'schen 
Pferdes auf 200 M ark, der Kaufpreis sogar aus 320 M ark angegeben, 
während er in  Wirklichkeit n u r 105 M ark betrug. D as Pferd verendete 
14 Tage nach der Versicherung und bekam Ziemkiewicz eine Entschädi­
gung von 128,50 Mk. ausgezahlt. D araufhin  schaffte sich Ziemkiewicz 
ein W erd für 50 M ark an und versuchte dieses durch den Angeklagten 
»nit 290 M ark zu versickern. E r gab hierbei den E rw erbspreis auf 
320 M ark a n ; dieses Pferd verendete aber, bevor noch die Versiche- 
rungsgesellsckatt die Versicherungspolice ausgestellt hatte. Dem Ange- 
klagten Klein w ar es bei den zu hohen W erthangaben darum  zu thun, 
möglichst hohe Provisionen zu erhalten, welche 20 o/o der Versicherungs­
summe»: betrugen. E ines dritten Betrugsfalles hat sich Angeklagter 
Klein dadurch schuldig gemacht, daß er bei dem Tuchsabrikanten Schulz 
in Guben Stoff zu einem Anzüge bestellte und sofortige Bezahlung nach 
Empfang der W aare versprach. Klein w ar zu jener Zeit bereits zah­
lungsunfähig und zahlte auch nicht, nachdem ihm der Stoff zugegangen 
w ar. Schulz klagte darauf, erhielt sein Geld jedock nicht, da die Z w angs­
vollstreckung fruchtlos ausfiel. Klein wurde zu 1 Ja h re  Gefängniß und 
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die D auer von 2 Ja h re n , Ziem­
kiewicz dagegen zu 4 M onaten Gefängniß verurtheilt. — Wegen M iß ­
handlung des Arbeiters Josef Rzimkowski, sowie wegen Widerstandes 
gegen die S taa tsgew alt, den er bei seiner Festnahme dem Stadtw acht­
meister O rtm ann  und dem Polizeisergeanten v. Brankowski in Culmsee 
leistete, wurde der Arbeiter J u lia n  J sb ra n d t aus Culmsee m it einer 
Gefängnißstrafe von 2 M onaten und 15 Tagen belegt. — Der unver­
ehelichten A ntonie Weynerowski au s Rubinkowo und dem Arbeiter 
Casimir M rugalski aus Mocker w ar zur Last gelegt, dem B auun terneh­
mer Pangow ski in Mocker 2 Pferdedecken, dem K aufm ann M ax Cohn 
in Thorn einen Handkoffer und dem K aufm ann Jakobsohn hier ein 
Damen- und ein Herrenjaquett gestohlen zu haben. Cohn und Jakob­
sohn hatten die gestohlenen Sachen vor ihrem Geschästslokal zur Schau 
ausgehängt. Die Weynerowski rvurde zu 2 Ja h re n  3 M onaten Zucht­
haus, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die D auer von 3 J a h re n  
und S tellung unter Polizeiaufsicht, M rugalski dagegen zu 6 Wochen 
G efängniß verurtheilt. — Endlich wurde der Arbeiter Constantin Char- 
zewski au s Biskupine in Russisch-Polen, z. Z. hier in  H aft, welcher dem 
Gastwirth Rosenberg in W aldau eine goldene D am enuhr nebst Kette 
entwendet hatte, m it 1 M ona t G efängniß bestraft.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t  m a n n  in T horn""

Die Tuchhandlung
Altstadt. Markt Nr. 23,

empfiehlt

in stiontagnao, Lmootk, kouole, Ultimo,__

A M -  L n L U K L t o t t v
in Cheviot, Mellon, Kammgarn, Loden,

ferner 8tolke für Nute!» kelrberüKe, keitlmen, .IiWlM»l»eii, 
und blau Iriket kür Nlitrirliomi.

0r. 8pranger'8oks küagonlropfen.
O v b ra u v k s -ä n w e isu n g :

Beillebelkelh oder ähuliebom 
Unwohlsein nehme man äie 
klaren tropfen. Lei Ver­
stopfung und Rämorrboid., 
uwgesebüktelt. Rindern 10 
bis 20 tropfen auf 2ueker 
täglieb 1 mal. Rinvaebsene 
1 Hieelotkel voll, 2 bis 3 
mal täglieb. VeiRämorrboid.

3 bis 6-wonatlieher 
Oedraueb.

? i e i 8  a  8 0  k k .

V vslandtkvi lv :
8xirit. vini. ^loe eax. Rad. 
Oent. Lad. Rbei. Rad. 
Valerian. min. Rad. Oalain. 
Rhisom. 2edoar. ^mmoniae. 
Rung. larie. Oroeus. bisp. 
8uee. dunix. Rol. England. 
Rlor Obamowill. rom Rol. 

Neliss. Rerb. 1?h)'mi. 
Dberiak. venet.

8. Ooliva,
'I'uelililZer »Nil IssruMMviM für neimle llniren- 

Mtle» und Uniformen.
N i I r t  L r  - H tk«  It 1 v

Thorn. — Avtnshof.

Daiiltil-ilii-Kiildttklciiitt
werden angefertigt

S l .  O r lo H v s k k T -
Tuchmacherstraße Ur. 14, I Treppe.

8 « K l « » 8 t r » 8 8 8  S i r .  3 1 ,
neben Herrn Kaufmann 8vlini»!u>u.

3000 M. rur l. Zivile
für ein sehr rentables Grundstück i. Mocker 
sogl. ov. 1. J a n u a r  zu zediren gesucht. A n­
fragen an die Expd. d. Ztg. erbeten.

Infolge Brandschadens ist 
eine gute, hochtragende

M i l c h t  u h
mangels S tallung billig zu 
verkaufen. Gastwirth, Leibitsch

f e u v r -  u. divde88ioh6r-6

KelilM lM e
auol» p s lv n t  ki-nbvim,

sorvie
kismlk Kassetten

llchtzl't lüli.
A I .  mövl. Zim. m. Pension billig v. sof. z. 

vermiethen Kächerstr. 11, pt.

KonservirtenWatjks-Hm«l>
empfiehlt

» 5 .

8 Rerrle-Ztiefel.
g ktufv-Zobulr-, V erband- u. ttvilmitlv«, N
Z in Verbindung vorrrügl. ttultzalde u. g 
H ttufkitl, Zuverlässig, v. R.-Rat. Hute- 
8 MedvnkersIvllvi'.präm.Rgl. 8t:.-kreis.
» Rroseb. gratis.
« Rotliek. » .  krturt.

Einen Lehrling,
wenn möglich, der polnischen Sprache mächtig,

Kuotav lVioüvi-aeir,
jetzt Gerechtestraste lv.

sucht

Krikms ünrsiil 
neiiester M im !!

l-eilidückersi IN. ttsiin,
Z o k i l le r s t r a s s v  !2.

Eleganter Wagen
(auch als Selbstfahrer 
zu benutzen) f. Offiziere

______  passend, fast ganz neu,
ist sofort für den P reis von 4 20  Mk. zu 
v e r k a u f e n .  Auskunft in der Expd. d. Ztg.

Gesunde Amme
sofort gesucht. WL. Stallmeister.

Daselbst ist auch Dung zu haben.

l M k  W em
Hause. G artenstr. 60.

sowie
Kahn- und Deputat- 

bücher
sind zu haben.

t). Doiiil>i'0^ 8ki- Buchdruckerei.
iLÜn möbl. Zim. für 1 od. 2 Herren billig zu 
^  verm. Gerberstr. 13/15, Gartenhaus 2 T r. 
^ a th a r in e n U r. 7, in l. E tage: 3 Zimmer, 
^  Kücke rc. (400 Mk.) sof. z ve-miethen.

141 IHM«
iH ine mödl. W ohnung, L Zimm pt . sofort 

billig zu verm. Heiligegeiftstraße N r. 11.



Bekanntmachung.
Die Herstellung eines 56 M ir .  langen 

Bretterzaunes für die Klüranftalt an 
der Fischerstraße soll in  öffentlicher S u b ­
mission vergeben werden.

Bedingungen, Zeichnungen und Kosten­
anschläge liegen zur Einsichi und U n te r­
schrift im  Stadtbauam t I I  aus.

Verschlossene, aus G rund dieser Bedin- 
gungen abgegebene Offerten sind ebendaselbst 
bis zum Dienstag den I«. Dezember 
vorm ittags 11 U hr einzureichen.

T hvrn  den 30. November 1895.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Aufnahme der W a ffe rm e ffe rftü n d e

fü r das IV . Q uarta l beginnt am 9. d. M ts . 
und werden die Hauseigenthümer ersucht, die 
Zugänge zu den betreffenden Kellerräumen 
fü r die m it der Aufnahme betrauten Beamten 
offen zu halten.

Thorn den 7. Dezeniber 1895.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende Paragraphen der Polizei-Ver­

ordnung vorn 26. Oktober 1889, betreffend 
das Schornsteinkehren in  der Stadt Thorn:

8 1.
Jeder Hausbesitzer ist verpflichtet m it einem 

Schornsteinfegermeister, welcher das Gewerbe 
selbstständig treibt, einen schriftlichen Vertrag 
zu schließen, durch welchen demselben das 
Kehren der sämmtlichen Schornsteine des 
Hauses auf die Dauer von mindestens einem 
Jahre übertragen wird.

Die gleiche Verpflichtung haben Verwalter 
fremder Häuser.

8 3.
Das Kehren der Schornsteine hat zu er­

folgen:
1. Bei bloßer Ofenfeuerung während der 

Monate Oktober bis M ärz in Zwischen- 
räumen von höchstens vier Wochen, 
während der übrigen Monate in Zwischen- 
räumen von höchstens acht Wochen.

2. Bei Herdfeuerung allein oder in Ver­
bindung m it Ofenfeuerung und ferner 
bei allen m it täglichem Feuer arbeiten­
den Gewerbebetrieben — Bäckereien, 
Brauereien, Schmieden u. s. w. — jeder 
Zeit in Zwischenräumen von höchstens 
vier Wochen.

8 4-
^ D e r  Hausbesitzer ist verpflichtet, innerhalb 
der im 8 3 bestimmten Fristen seine Schorn­
steine kehren zu lassen. Der nach 8 1 für 
ein Haus gedungene Schornsteinfegermeister 
ist fü r die Dauer der Vertragszeit ver­
pflichtet, die übernommenen Schornsteine 
innerhalb der angegebenen Fristen zu kehren. 

8 5.
Bemerkt der Schornsteinfegermeister Schäden 

oder Unregelmäßigkeiten in  den Fenerungs- 
anlagen oder Schornsteinröhren, so hat er 
dieselben in das Kontrolbuch (8 2) einzutragen 
und dem Hausbesitzer anzuzeigen, m it der 
Aufforderung fü r Abhilfe zu sorgen.

S ind die Mängel augenscheinlich derartige, 
daß sie eine Gefahr für Leben und Feuer­
sicherheit begründen, so hat der Schornstein­
fegermeister der Polizei-Verwaltung umgehend 
unter Vorlegung des Kontrolbuchs Anzeige 
zu erstatten. Eine solche Anzeige ist jeden­
falls auch dann zu erstatten, wenn der Haus­
besitzer die in das Kontrolbuch eingetragenen 
Mängel trotz der Aufforderung nicht abstellt.

8 6.
Zuwiderhandlungen oder Unterlassungen 

gegen die Vorschriften dieser Po lize i-V er­
ordnung werden, sofern nicht höhere 
Strafen nach anderweiten Vorschriften ver­
wirkt sind, m it einer Geldstrafe bis zu 9 Mk. 
und im  Unvermögensfalle m it Haft bis zu 
3 Tagen betraft.
werden hierdurch in Erinnerung gebracht.

Thorn den 5. Dezember 189b.
Die Polizei-Verwaltung.
Polizeiliche Bekanntmachung.
W ir bringen hiermit zur allgemeinen 

Kenntniß, daß w ir die Herren Obermeister 
der Schornsteinfegerinnung fueks. Stadtbau­
meister l.eipo!r undPolizei-Kommissarius 2elr 
m it einer Besichtigung sämmtlicher Feuerungs­
anlagen im feuersicherheitspolizeilichen 
Interesse beauftragt haben und die Revision 
derselben in nächster Zeit beginnen wird.

Thorn den 6. Dezember 1895.
Die Polizei-Verwaltung.

! U m s o n s t  I
e rh ä lt  be i m ir  je d e r e inen  K a le n d e r 
f ü r  1896 , de r bei m ir  f ü r  m indestens 
s  A lk . S p ie lw a a re n , W o llw a a re n  oder 

and ere  A r t ik e l k a u ft.
4 klissdetlwtr. M !! 8 f  kllsadetkstr. 4. 

< « » » » » » » » » « » » » » » «  "  

Z n r  A u s w a h l

» » , , »  von O » « » »

Weihaachls-Geschenke«
D »G »O  versenden w ir  G »O »W

g r a t is  und f r a n c a  ! 
an Interessenten >

unsern neuesten. W
V » O » O  i l lu s t r ir te n  D » S » G

llaupt - Katalog g
A » G » G  m it 390 Abbildungen. O » O » d  

Reicb lllus tr 'rte  
I  Preislisten haben dieser 

Zeitung
bereits belg legen.

L rs le s  8vIll68i86Ü68

Mtiik-Ill 8ll'UM»ttzII-V«I'8AIIt! t
6«8kIM ov. tV. Klüinbt),

A i s «  r o c k «  i n  8 e l i l« 8 ie n

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es w ird hierdurch zur Kenntniß der hie­

sigen Gewerbetreibenden gebracht, daß auch 
in diesem Jahre auf dem hiesigen A lt-  
städtischen Marktplatze in der Zeit vorn
Dienstag den l7. bis einschließlich 
Dienstag den 24. Dezember

ein Weihnachtsmarkt
unter Benutzung vollständiger Buden ge­
stattet ist, deren Aufstellung im Laufe des
16. Dezember in unserem Polizeikommissariat 
anzumelden bleibt.

Die Vertheilung der Marktstände wird am
17. d. M ts . vormittags 9 Uhr erfolgen, so- 
daß die Buden noch an diesem Tage aufge­
stellt werden.

Am 24. Dezember muß der Marktplatz 
von allen Buden, Tischen und dergleichen 
bis 6 Uhr abends vollständig geräumt sein.

Auswärtigen Gewerbetreibenden ist der 
Besuch dieses Marktes zum Zwecke des Ver­
kaufs nicht gestattet.

Thorn den 7. Dezember 1895.
Die Polizei-Verwaltu»«.

Die Ausführung sämmtlicher Ban-Arbeiten 
und Lieferung aller M ateria lien zur Her­
stellung der

Beamten- und Arbeiter-Kolonie 
in Osterode i. Ostvr.

bestehend aus 7 größeren Wohngebäuden 
(theils zwei-, theils dreigeschossig), 10 S ta ll-, 
Aborts- und Waschküchen-Gebüuden, Brunnen, 
Einzäunungen, Pflasterungen rc. soll unge­
t e i l t  an einen Unternehmer in General- 
Unternehmung verdungen werden.

Die erforderlichen Unterlagen, sowie das 
Angebots-Form ular sind in unserem Dienst­
gebäude Zimmer N r. 83 einzusehen oder von 
uns gegen portofreie Einsendung von 4 Mk. 
fü r die Bedingungen und Anschläge und 6 
Mk. fü r die Zeichnung, zusammen von 10 
Mk. (in  Baar) zu beziehen. Den Banplatz 
weist der Vorstand der Königlichen Eisenbahn- 
Betriebs-Jnspektion zu Osterode nach, weitere 
Auskunft w ird hier ertheilt.

Vorschriftsmäßige Angebote nebst den ge­
forderten Proben sind gehörig verschlossen 
bis zum Berdingungstermin

Montag den 30. Dezember 1805 
vormittags ll Uhr

in unseren! Dienstgebäude in Königsberg, 
Hintere Vorstadt Nr. 55a, in oben genanntem 
Zimmer einzureichen, wo die Eröffnung der­
selben in  Gegenwart der etwa erschienenen 
Bieter erfolgen wird.

Königsberg den 30. November 1895.
ttöniut. Eisenbahn - Direktion.

8 « x l v r 8 t r » 8 8 «  X r .  8 1 ,
neben H e r rn  K a u fm a n n  « v lm m u im .

A. l'1-iwdsiM" iMiitzNiimi
in  G o ld  u n d  S i l b e r  

M M "  stnd d ie  besten u . b ill ig s te n . "W W
T h o rn ,  Culmerstraße N r. 5.

> K  W r r  r :  r r

M ANNE/

^uliur kucknisnn
Ihonn, Si'üe!i8N8li'as8e 34,

Impfsabrik für Chokoladen, Confitüren und Marzipan,
beehrt sich die Eröffnung der

W c h i l c h t s  -  A i H r l l W
im ÜLiiptKMlM krlkliMtr. 34

ganz ergebenst anzuzeigen und dieselbe m it ihrer reichen 
Auswahl aller Genre's von

V k o k o l a l l v » ,

sowie von

feinen

k r n M l M M i M  u. M 'W N
geneigter Beachtung angelegentlichst zu empfehlen.

Zum Weihrnrchts-Ausverkauf gestellt!
W irklich günstiger Gelegenheitskauf!

kalt« mein gut 8ortirt«8 tager in 8iin>iiitlielm> ^

K  M W -  L K v l l V L L r v I I ,

K  Wkrkikugk». Haus- «ck Kllchengttäthk», H
A «ri» St«. «««»' A
^  bei billigster und guter Bedienung bestens empfohlen. A

E v a rs ts -v  M lo c k v r» v k , K
jelrt 6kreestt68tra886 !6. A

Cigene Zabrikate. Eigene Fabrikate.

Anen großen Mosten DW" Regenschirme 
für Damen und Herren verkanse säst sir die

! !  H ä lf te  des W e r t h e s ! !
Fehlerfreie

Waare!
Prima 

Qualitäten!
früher 2,00. jetzt 1,25  Mk.

8 ,0 0 ,  .. 2 . « «  ..

4.00, ., 2 .5 0  ..
.. 6 ,5 « ,  .. 2 , 7 5  „

„ 8.00. .. 4 .5 «  ..
10.00, 5 .5 0  .. r.

f r ü h e r  2 ,5 0 ,  je tz t 1 . 7  » M k .

„  3 ,5 0 ,  „  2 , 2 5  „

., 5 ,5 0 ,  .. » , 5 «  ..

„  7 .0 0 ,  .. 4 . « «  ..

.. 9 ,0 0 ,  ,. 5 . « «  ..

.. 1 5 ,0 0 , .. 7 . 0 «  .. i

I d v r u v r  Svl»irm ks.i>»rik,
Brücke,,- und Breitestrasteu-Ecke.

t Vvbr. kiokert, z
^  V k o r i »  -  O o l i n s s « ,  ^

^  Kahle«- «ck Ba»iillltmalitn - Hacklung )
^  empfehlen ihre anerkannt gute M arken in  ^

U ra s s - rmck V ü r k v l  *
« o L L v i»  ^ .

^  e in e r  fre u n d lic h e n  w e ite re n  B e a c h tu n g . ^

1l. (lriiübLllill'b Irl80lelliltli ei!
in  G o ld  u n d  S i lb e r  ^  

z M "  stnd d ie  besten n . b ill ig s te n . "M W
T h o r n ,  Culmerstraße N r. 5.

E in  kl. möblirtes Zimmer
ist vom 15. d. M . an 1 oder 2 Herren b illig  
zu verm K a t tz a r in r n s t ra f t r  7 , p t .

5 t ,
neben H e r rn  K a u fm a n n  8<rlnim»>m.

>  g u t m ö b l. Z im m e r  m it Burschengelatz 
^  zu vermiethen. Junke rs tras te  6, I .

L m n  d«v« r8 tck« il< I«n

W lia a M c k 8l
empfehle

m e in  re ic h h a lt ig e s  K a g e r :

Schürzenstoffe.
fertige Schürzen,

walle«, Kleiderstoffe,
XIeil>6rivarp8,

LltzilkriitzimI uinl krircktziittz, 
I'iqukprtreiiente,

Lkinkll,Hallileinrn,Hkladrll-
tlche, Linoa,

fertige Wüsche,
stanlllüobkk', IlZobgvlIeake,

Î edtzntiiolikr, kettberiiZe, 
I  »  I  « t s ,  

lkettckv«k«n etv.
zu billigen, festen Preisen.

k .  R i V .

s W j M g .
' «ii-

K a n l l

/wirtlie/

v itlim arsetie i'

heknell-lllastpulvei'
voll Ipotkekkl k 'r a n r  L lo e k .

Um kksräe,  8eI»4veMe, L !n 6 v i« r i 
und S edake in dev ü L is te  2eit ^vie 
son8t /.u mä8ten, ^enüxl 1 L38iötsei voll 
kür Seiiweine unä 8eti8.se, 2—3 L88iölsel 
voll fü r ktei äe und Linävieii von 6em 
Pulver liis lie» , unter <ia8 xevvöiiniieiie 
Cutter A6lni8eiit. k'ür äie ^nnLe ^in3t 
8inä 10 «  sür 1 L inä  oä. pkerä, 5 K sür 
I 8edLs oä. 8ekwein notkvvenaiA. Die 
^kiereweraenfressIusstiLrnIal^nlelil 
le ie k  st k ra n k , te i l  und 8vl»wvr. ^d8oIut 
un8ekä.tULok, äer Lrsol^ i8t vvunüervar, 
wie änrev viele ^nvrlcsnnung88ofirviben 
vrivie36n.

Allein seilt, wenn mit ^potii. 
L t o e k '8 6 k r a n t ie -^ s a r k 6  
und n6d6N8t6ii«nder Iluler- 
8eiiritt ver86tien.
Ln iiadsQ in den ^.potiieken

sowie in  T b o e n :  L Ä .
L ^ l .  p riv . La lllsapotkeke.

M öb l. Z im . m. Burschengl. z. v. Bankstr. 4 .

Druck und Lerlag von C. Dombrow-ki in Thorn.

A. lA8cktzMiIirM
in Gold und Silber 

stnd die besten u. billigsten. "WU
T h o r n ,  Culmerstraße N r. 5.______

Feinste slhweifkrKaolions,
^ r a o l l a t L i i H a n A « » » ,

W 'v l l c k a i l t s ,  einsacke und feinste.
e r a l i » « ,  H I s I a i i K v n ,  

V e l t e k v n - ,  l k u s v i a ,  
X i » « »  -  l e r a l i i » « ,  

4 ! I » o k « I » c k v i»  -  k a s r I I I v i » ,  
V I » « k » I a « s t s »  -  l ^ i x a r s i i ,

König8berger unii l-übeclckr

IlL arm p a.«»
in  kleinen Sätzen und reicber Ausw ahl 

empfiehlt

Soweit Lee Uarrath reicht
gebe einen Theil sehr b illig  ab:

Kirrderfilzschiche........................... 0,50 Mk.
Damenstlzpantostel. . . .  0.50 „  
Damenfteppschuhe . . . .  2,25 „  
Damentuchstiefeir Lederbesutz, 3,75 „  
Damenlederstiefel . . .  3,75 „  
Herrenftiefeletten . . .  4,75 „  

bis zu den elegant sten Sachen.

6. Komm'« Gchuhagentur,
Breitestr. 37, 1. Etage.

k l r m o t o r t v -
f  skrilc l,. llerrmann L Lo.,

K o r lin ^  Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre P  aninos in  neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonsülle u. fester 
S tim m ung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. P re is ' 
verzeickniß franko.

V .  k r e i s s ,
B r e i l e s t r a h e  3 2 .

I r̂LKK I
V k o »  a a ' s ,

beste u. billigste Bezugsquelle von

Uhren
und Musikwerken.
goldenen u. silb. Taschenuhren, Regulatoren 
und Salonuhren. Musikwerke jeder A r t 10  o/o 
b i l l ig e r  wie bei Versandtgeschäften. Gold- 
u. Silberwaaren in  reichhaltigster Auswahl u. 
neuesten Mustern. Werkstatt fü r zuverlässige 
Reparaturen an Uhren u. Musikwerken zu 
billigsten Preisen unter Garantieleistung.

Bei dieser Gelegenheit mache ich darauf 
aufmerksam, daß alle Reparaturen von tüchtigen 
und erfahr enen Kräften ausgeführt werden.

erw irken nu ll v e rd r i l le n

N. L U. I'Mv,
» i t v ,

I. tzllin M., illi8tzii8ti'L88e Ifi'. 25.
F i l i a le n :

siamdurg, Köln, f ra n K lu r l a. Prag, 
8ullap68l.

Unser Rnreau lla i über 21000 pa len l- 
angelegenlieilen bereits erleäiAt. Ver- 
vvertllun^s-Vertrüge werden von über l^/z 
M illion  Illa rk  nllxeselllossen. ^V ir gellen 
^ .n lll lü rn n ^  kostenlos nnä versenden unsere
Prospekts g ra tis . _______ ____________

Unkündbare 3^/4 o/§ Bankgelder 
aus städtische Grundstücke verm itte lt

______ lVlax pünoßera, Thorn.

Mielhskonlrakls-
Formulave

sowie

Weihs-O«itl«agsliüchtr
m it

vorgedrucktem Kontrakt
siild ZU haben.

______ 6. V om krozysk t, Kuchdvuchevei.
^  renov. W ohnun , 3 Zimmer u. Küche, 
1 versetzungsh über sofort zu vermiethen.

k vinter'8 >V>v., Schillerstr. 8.
Z I I  öbl. Z i m m e r  nebst Kabinet sofort ^

vermiethen C u lm e rs tra ß e  10, I .

Ein großer Lagerkeller
ist im  ganzen, auck getheilt, sof. zu verm. 
C u lm e rs tr . 9 . Z u  erfr. I. Geschäft daselbst.«I,
II, kräiibaoai" Vaückemidmi

in  G o ld  u n d  S i lb e r  
H M '  stnd d ie  beste« « . b illig s te n «  " M w

T h o r n ,  Culmerstraße N r. 5.
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Verlag von Velhngen L Klnstng
Bielefeld und Leipzig.

-

kliitzliches FrstzkschciiK für HlNissrmieii liiii jml-e Aäiuhr».

Für sMrsmm tz-mKftmirn!

Praktisches

ochbuch
von

Davidis-Koüe.
34 . verbesserte und vermehrte A u fla g e.

Ücubearbcitet und herausgegeben von Luise Holle.

preis: broschiert 3 M. 50 pf.
elegant gebunden 4 M. 50 pf.

------------------
Sie Sparsamkeit und Genauigkeit seiner Angaben 
haben diesem Kochbuche allgemein den Uns eines 

Wusterkochbuches erworben.

Vorrätig in allen Buchhandlungen.



' Der Wert eines guten Kochbuches '
reich eingerichtet, gleich bedeutend; das Kochbuch ist heutzutage kein Luxusartikel mehr, sondern das unent­
behrlichste Küchengerät zur Führung eines nahrhaften und wohlschmeckenden und — was besonders 
wichtig — zugleich sparsamen Tisches. Ein gutes Kochbuch ersetzt der angehenden Hausfrau die Erfahrung 
vieljähriger Übung, der bereits geübten giebt es stets neue Anregung und wertvolle Winke, in allen 
Fällen dient es zur Erleichterung, Vereinfachung und Veredlung der Kochkunst.

Aavidis -Solle Kochbuch, AL." L A
die zu einem guten Kochbuche gehören.

Dasselbe enthält über 1900 zuverlässige und selbstgeprüfte Rezepte und hat sich, wie 
kein anderes, den Ruf eines Musterkochbnches erworben; es sollte in keiner Küche fehlen.

Es zeichnet sich besonders aus: 1) durch seine Zuverlässigkeit, die es der unermüdlichen Sorgfalt 
der Herausgeberin in Durchprüfung der Rezepte verdankt; 2) durch die Genauigkeit seiner Angaben, 
wonach es selbst der Anfängerin nicht schwer wird, ihre Gerichte tadelfrei herzustellen; 3) durch seine 
Reichhaltigkeit, von den feinsten Gerichten bis zur einfachen Schüssel des bürgerlichen Tisches; 4) durch 
die Sparsamkeit, die in allen Gerichten vorwaltet und alles Überflüssige vermeidet. Für Küche und 
Keller, Hauswesen rc. enthält das Davidis-Holle'sche Kochbuch zugleich die wertvollsten Ratschläge, es 
giebt allgemeine Borbereitungsregeln, Arrangements zu Gesellschaften, Küchenzettel, le h r t  d a s  zweck­
m äß ig e  V erw enden  der Reste rc. rc.

Es dürfte demnach nicht leicht ein nützlicheres Geschenk für junge Frauen und 
Mädchen, nicht wohl eine zweckmäßigere Anschaffung für das Hauswesen geben, als 
das Davidis-Holle'sche Kochbuch, das in jeder neuen Auflage auch in der äußeren 
Ausstattung, in Druck, Papier und Einband wesentlich bereichert und verschönert ist, 
so daß es sich als Geschenkwerk jetzt ganz besonders eignet.

Wegweiser zum raschen Ausfinden alles dessen, was dies Lochbuch enthält.
Alphabetisches Register, welches eine leichte, schnelle nnd 

sichere Auffindung eines jeden im Kochbuch enthaltenden Re­
zeptes ermöglicht.

Einleitung.
Allgemeine Vorbemerkungen, ». Der Herd. d. Das Koch­

geschirr. o. Vom Aufbewahren der Vorräte, cl. Bon der An­
wendung der verschiedenen Fette. s. Einiges über das An­
richten und Verzieren der Speisen. k. Menge der Zuthaten 
bei großen und kleineren Essen.

Anweisungen allgemeiner Art in 60  Rezepten.
Suppen. ». Fleischsuppen; allgemeine Regeln und 36 Rezepte, 

b. Suppen von Feldfrüchten und Kräutern in 26 Rezepten, 
o. Wein- und Biersuppen in 11 Rezepten, cl. Milch- und 
Wassersuppen; Vorbemerkung und 21 Rezepte, s. Obstsuppen 
in 10 Rezepten, c. Kaltschalen in 12 Rezepten.

Gemüse und Kartoffelspeisen, ». Gemüse; allgemeine Regeln 
und 117 Rezepte, d Karloffelspeisen in 31 Rezepten.

Fleischspeisen aller Art; allgemeine Regeln. ».Ochsen- oder 
Rindfleisch in 72 Rezepten, d. Kalbfleisch in 57 Rezepten, 
o. Hammel-(Lamm-)Fleisch in 18 Rezepten ck. Kaninchen­
fleisch; Vorbemerkungen und 6 Rezepte, s. Schweinefleisch in 
37 Rezepten: k. Wildbret in 17 Rezepten, g. Zahmes und 
wildes Gtflügel in 66 Rezepten.

Pasteten. ». Große Pasteten; Allgemeines und 35 Rezepte, 
b. Kleine Pasteten, vom Backen derselben und 18 Rezepte.

Fische; allgemeine Regeln. ». Flußfische in 59 Rezepten, 
d. Seesiiche in 60 Rezepten.

Verschiedenerlei selten vorkommende in- und ausländische 
Speisen in 28 Rezepten.

Warme Puddinge; vom Kochen derselben und 42 Rezepte.
Auflaufe nnd verschiedenartige Gerichte von Maccaroni 

und Nudeln; im allgemeinen und 54 Rezepte.
Plinsen, Omeletten nnd Pfannkuchen verschiedener Art, 

nebst einigen anderen in der Pfanne zu backenden Speisen; 
im allgemeinen und 50 Rezepte.

Eier-, Milch-, Mehl- und Maisspeisen in 34 Rezepten.
Gelees und Gefrornes; im allgemeinen und vom Färben 

und Verzieren der G elees, a. Saure Sulzen in 20 Re­
zepten. d. Süße klare Sulzen in 16 Rezepten, o. Gefrornes 
oder E is; im allgemeinen und 10 Re"pte.

Verschiedene kalte süße Speisen, als Stärkepuddings, Stand­
puddings, Sahnespeisen, Cremes und ähnliche Puddings,

welche nach dem Kochen in Porzellanformen, Schüsselchen oder 
Gläser gefüllt werden. Allgemeine Regeln und 59 Rezepte.

Dunstfrüchte (Kompotts); im allgemeinen. ». Frische Früchte 
in 43 Rezepten, d. Getrocknete Früchte in 9 Rezepten.

Salate; im allgemeinen und 48 Rezepte.
Klöße und Füllsel. ». Klöße zu Suppen und Frikassees; all­

gemeine Regeln und 23 Rezepte, d. Klöße, welche mit Sauce 
oder Obst gegessen werden, in 30 Rezepten, v. Füllsel in 
11 Rezepten.

Saucen. ». Warme und kalte Saucen zu Fisch, Fleisch, Ge- 
müse und Kartoffeln. 1. Warme Saucen, im allgemeinen 
und 55 Rezepte. 2. Kalte Saucen in 19 Rezepten, d. Wein-, 
Milch- und Obstsaucen in 28 Rezepten.

Backwerk. ». Torten und Kuchen; allgemeine Regeln und 106 
Rezepte, b. Kleines Backwerk;..Vorbemerkung und 75 Rezepte. 
0. I n  Butter, Schmalz und Öl zu backen; Bemerkungen und 
18 Rezepte, ck. B rot zu backen in 5 Rezepten.

Vom Einmachen und Trocknen verschiedener Früchte und 
Gewächse. — Regeln beim Einmachen der Früchte. ». Früchte 
in Branntwein einzumachen in 6 Rezepten, d. Früchte in 
Zucker einzumachen in 87 Rezepten. 0. Früchte in Zucker und 
Essig einzumachen in 17 Rezepten, ä. Früchte in Essig ein­
zumachen in 17 Rezepten. 0. Getrocknete Früchte in 12 
Rezepten.

Vom Einmachen und Trocknen der Gemüse in 19 Rezepten.
Wurstmachen, Einpökeln und Räuchern des Fleisches in 

49 Rezepten.
Allerlei Getränke in 66 Rezepten.
Obstwein, Essig und Liköre. ». Obstwein in 4 Rezepten, 

d. Essig in 4 Rezepten. 0. Liköre in 15 Rezepten.
Über die Verwendung von Resten. ». Allgemeines, d. Hin­

weisung auf Speisen, welche von Resten verschiedener Art zu­
bereitet werden.

Hinweisung auf schnell zu machende Speisen.
Über das Vorschneiden des Fleisches.
Bon den Anordnungen zu einer größeren Gesellschaft.
Die Speisenfolge. ». Allgemeines. 6. Speisezettel für Ge­

sell,chaftsessen.
Der tägliche Tisch. ». Allgemeines, b. Speisezettel für den 

täglichen Mittagstisch.
Die Kunst des Wirtschaftens.

sr-
N

Unterzeichneter bestellt bei:

1 E xem plar Davidis-Kolke, Kochbuch geheftet -
(Das Nichtgewünschte gefl. zu durchstreichen.)

Ort und Name:

gebunden.


